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Da fuhr ſie plötzlich auf und die Hand 


Es kam ein Schritt die Treppe herauf, den fie 
unter ſo 
atte ihre 


2 S 0 em Athem gelauſ 
Seele tief in die Vergan 
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durch den Brieſträger ins Haus gebracht koſtet das Blatt 40 


Al, 
mehr 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 


Im Abgeordnetenhauſe 


nd am Sonnabend die dritte Leſung des Ge⸗ 
entwurfs betr. die ärztlichen Ehrengerichte, 


as Umlagerecht und die Kaſſen der Aerzte⸗ 14 und 19. In ; 
ammern 2 in der Debatte intereſſante] und 1897 gegenüber je 100 Urtheilen der Bor: 
In der Einzelverhandlung] inſtanz Urtheile auf Berufungen 4,9 und 9,4, auf 
Reviſionen gegen Urtheile erſter Inſtanz 4,0 und 
4,7, gegen Urtheile der Berufungsinſtanz 4,5 und 
5,9. 
den Rechtsmittelinſtanzen bei den Strafſachen 
ung ſein ſoll, die Worte „als ſolche“ zufentſpricht übrigens keineswegs eine Zunahme in 


unkte zu bringen. 1 h 
entſpann fih um die Erklärung vom Regie rungs⸗ 
tiſch zum Antrage Reichard, in der Beſtimmung, 
daß wiſſenſchaftliche und politiſche Thätigkeit als 
Ion nicht Gegenſtaud ehrengerichtlicher Untere 


treichen, eine ziemlich lebhafte Erörterung. Der dem Erfolge der eingelegten Rechtsmittel. 
5 je 100 Urtheilen lauten auf Aufhebung des 


Regierungskommiſſar widerſprach der Streichung, 
da jedenfalls die Möglichkeit gegeben ſein müſſe, 
eine ſolche Thätigkeit, wenn ſie unzuläſſige For⸗ 
men annehme, ehrengerichtlich zu verfolgen, 
woraus Abg. Dr. Barth deduzirte, daß die Re⸗ 
jierung dieſes Geſetz nach dem Muſter der Ler 
Krone zu gebrauchen beabſichtige. Nach längerer 
a, wurde der Antrag abgelehnt und der 

eſt der Vorlage unverändert nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. Bei 
en Wahlprüfungen erhob ſich über den Antrag 
der Wahlprüfungskommiſſion, die Breslauer 
Wahlen zu beanſtanden und Erhebungen darüber 
Inzuſtellen, ob von freiſinniger Seite im Wahl⸗ 
lokale an Wahlmänner Geld gezahlt worden ſei, 
eine animirte Diskuſſion. Die Abgeordneten 
Dr. Barth und Kopſch empfahlen Ablehnung des 
Antrags, drangen aber damit nicht durch, viel⸗ 
mehr beſchloß das Haus im Sinne der Kom⸗ 
miſſion. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. > 


Juſtizſtatiſtik. 
Soeben iſt der neunte Jahrgang der im 
Keichs⸗Juſtizamt bearbeiteten „Deutſchen Juſtiz⸗ 
atiſtik“ erſchienen. Am 1. Januar d. 3. betrug 
ie Geſamtzahl der im deutſchen Reiche ange⸗ 
tellten richterlichen Beamten 7891, die der 
taatsanwälte 677. Dem Stande von 1897 
egenüber haben ſich danach in den beiden letzten 
ahren die Stellen der Richter um 155 oder 
2 Prozent und die der Staatsanwälte um 31 
oder 5 Prozent vermehrt. Die Zahl der Rechts⸗ 
anwälte iſt in dem gleichen Zeitraum von 6193 
auf 6629 oder 7 Prozent geſtiegen. In den 
Oberlandesgerichtsbezirken Berlin, Köln, Dresden, 
2 Hamburg, München und Roſtock über⸗ 
igt die Zahl der Anwälte die der Richter, 
während ſie in Kolmar und Oldenburg noch nicht 
die Hälfte der Zahl der Richter erreicht. Der 


rechtlichen Prozeſſen entfielen 1881 und 1897 
auf je 100 in der Vorinſtanz erlaſſene kontra⸗ 
diktoriſche Endurtheile anhängig gewordene Be⸗ 
rufungen bei den Landgerichten 12 und 22, bei 
den Oberlandesgerichten 33 und 41 und Reviſionen 


Strafſachen ergingen 1881 


Der wachſenden Häufigkeit der Urtheile in 


Von 


erſten Uitheils 1881 und 1897 in der Be⸗ 
rufungsinſtanz 41 und 40, in der Reviſions⸗ 
inſtanz bei Reviſionen gegen Urtheile erſter In⸗ 
ſtanz 23 und 19, der Berufungsinſtanz 22 und 
17. Die ſeit 1888 gemachten Erhebungen über 
die Dauer der Zivilprozeſſe zeigen, daß 1888 und 
1897 von ſämtlichen durch kontradiktoriſches End⸗ 
urtheil erledigten Prozeſſen innerhalb 6 Monaten 
bei den Amtsgerichten 90 und 86 Prozent, bei 
den Landgerichten in erſter Inſtanz 57 und 56 
Prozent, den Landgerichten in der Berufungs⸗ 
inſtanz 77 und 69 Prozent, den Oberlandes⸗ 
gerichten 55 und 47 Prozent beendet wurden. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Mit gewiſſer Beſorgniß ſah man in Paris 
dem geſtrigen Rennen in Longchamps entgegen, 
denn man erwartete neue Kundgebungen des 
adligen Mobs gegen den Präſidenten. Alles 
deutete darauf hin, daß eine beſondere Demon⸗ 
ſtration geplant war, und man wußte, daß 
Deroulede direkt nach Paris gekommen war, um 
die „Patrioten“ für Longchamps zu inſtrufren; 
es war auch bekannt, daß Rochefort ungefähr 
400—500 Eckenſteher, Arbeiter des Schlacht⸗ 
hauſes und andere dunkle Geſtalten gedungen 
und mit Todtſchlägern ausgerüſtet haben ſollten, 
die Hochrufe auf die Armee ausbringen ſollte, 
um ſo Gegenkundgebungen und Unruhen hervor⸗ 
zurufen. Aber auch ſeitens der Regierung war 
nichts verſäumt worden, um jede Demonſtration 
im Keime zu erſticken; die geſamte Garniſon war 
konſignirt, 1800 Poliziſten in der Umgebung des 
Rennplatzes vertheilt und erhielten den ſtreng⸗ 
ſten Auftrag, alle Perſonen, welche Loubet feind⸗ 
liche Ausrufe thun, ſofort zu verhaften. Es 
fanden umfangreiche Truppenbewegungen nach 
Paris ſtatt und ſchon am Sonnabend war man 


Prozentſatz der Amtsgerichte, in deren Bezirken] der Ueberzeugung, die Vorkehrungsmaßregeln der 


keine Rechtsanwälte wohnen, iſt ſtetig geſunken, 
es befinden ſich unter den 1929 Amtsgerichten 
deren noch 751 oder 39 Prozent. Was die 
Geſchäftslage der Gerichte betrifft, ſo iſt 
eine Gegenüberſtellung der im Reiche an⸗ 
hängig gewordenen Sachen des letzterhobenen 


Jahres 1897 mit dem von 1881, dem Jahre] ein 


Darng 


Tee 


haben zugenomme le orbem lichen Pr 
1 609 680 um 51 Proz., Wechſelpro 
220 720 um 66 Proz., Eheſcheidungsprozeſſe mit 
12 169 um 73 Proz., Entmündigungsbeſchlüſſe 
wegen Geiſteskrankheit mit 4354 um 10 Proz., 
genommen dagegen die Urkundenprozeſſe mit 
Ausſchluß der Wechſelprozeſſe mit 5307 um 67 
Prozent, Mahnſachen mit 1 915 307 um 9 Proz., 
Entmündigungsbeſchlüſſe wegen Verſchwendung 
mit 424 um 34 Proz. Die Bevölkerung hat ſich 
inzwijchen jedoch um rund 7 Millionen oder 16 
Prozent vermehrt. Die Verhältnißzahlen des 
Anfang⸗ und Endjahres 1881 und 1896 (1897 
ſind Verhältnißzahlen nicht berechnet worden) 
28 daher von nicht minder großem Intereſſe. 

uf je 10 000 Cinwohner entfielen im Reiche 
1881 und 1896 an ordentlichen Prozeſſen 235 
und 295, Wechſelprozeſſen 29 und 39, 
Eheſcheidungsprozeſſen 16 und 2,3, Ente 
mündigungsſachen wegen Geiſteskrankheit 0,9 und 
und 0,8, Mahuſachen 465 und 367, anderen 
Urkundenprozeſſen 3 und 1. In Strafſachen 
ee ſich die Häufigkeit der Anklageſachen dahin, 

B 1881 und 1896 auf je 10 000 ſtrafmündige 
Perſonen der Zivilbevölkerung Anklageſachen 
wegen Uebertretungen 105 und 67, Vergehen 97 
und 104, Verbrechen 12 und 12, und Privat⸗ 
klageſachen 23 und 29 entfielen. Der Gebrauch 
der Rechtsmittel iſt ſowohl in den Zivil- als in 
den Strafſachen geſtiegen. In den vermögeus⸗ 


1 


zeſſe mit Die 


Regierung würden eine abſchreckende Wirkung 
auf die Cäſarianer ausüben. Im Ganzen 
waren ungefähr 100 000 Mann zum Schutze des 
Präſidenten mobil gewacht. Es ſind denn auch 
die geſtrigen Rennen in völliger Ruhe verlaufen, 
bei dem herrlichen Sommerwetter war der Beſuch 
überaus zahlreicher. Die Nationaliſten, 
iten und Ro lien, hielten ſich, dem 


hunderttauſend Mann Truppen, 
und Gendarmen, die aufgeboten waren, brauchten 
nicht einzuſchreiten. Der gauze Zug vom Eiyfee 
bis zum Longchamps war ein Triumphzug für 
den Präſidenten Loubet. Begeiſterte Huldigungen 
wurden ihm von einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge, die den Weg beſetzt hielt, dargebracht. 
Hochrufe auf die Republik und auf Loubet er⸗ 
tönten aus tauſeuden und abertanfenden Kehlen. 
Nur in der Nähe des Sees im Bonlogner 
Wäldchen wurden zwei Perſonen verhaftet, weil 
ſie riefen: „Es lebe die Soziale!“ Auch Ma⸗ 
dame Lonbot, welche nicht bei ihrem Gatten, 
ſondern in einem zweiten Wagen Platz genom⸗ 
men hatte, wurden Huldigungen dargebracht. 
Nachdem Loubet und ſein Gefolge in der Loge 
Platz genommen, ertönten minutenlang die Rufe: 
„Es lebe die Republik! Es lebe Loubet!“ 
Loubet winkte ſtehend fortwährend, bis die 
Rennen ihren Anfang nahmen. Dieſelben ſind 
in der gewöhnlichen Weiſe verlaufen. Die 
Regierungskreiſe befürchten, daß die Anti⸗ 
republikaner für die nächſten Tage Ueberraſchun⸗ 
gen vorbereiten. Man glaubt, daß es ſich um 
Kundgebungen vor dem Elyſee handeln wird. 
Um ſolche zu verhindern, iſt die Zahl der ge⸗ 
heimen Agenten zur Bewachung des Elyſees ver⸗ 
doppelt worden. 

Weiter wird noch über das Rennen berichtet: 


zahlreicher Damen bot der Rennplatz einen weni⸗ 
ger eleganten Anblick als ſonſt. Dafür war das 
demokratiſche Element um ſo ſtärker vertreten. 


Poliziſten 


Stettiner Zeitung. 


Paris hatte theilweiſe das Ausſehen, als ob die 
Stadt ſich im Belagerungszuſtand befinde. Die 
Avenue durch das Bois de Boulogne iſt mili⸗ 
täriſch okkupirt. . 
Guillain und Leygues, welche zuerſt erſchienen, 
wurden lebhaft begrüßt. Loubet, neben welchem 
Dupuy im Staatswagen ſaß, war von Anfang 
bis zu Ende Gegenſtand begeiſterter Ovationen, 


Die Miniſter Krantz, Lockroy, 


nur ein Royaliſt, der „vive le roi“ rief, wurde 
ſofort verhaftet. In Folge des Fernbleibens 


Die Volksmenge trug als Zeichen der Huldigung 
für Loubet rothe Blumen. An der Kaskade, wo 
die Menge am dichteſten war, wurden Loubet be⸗ 
geiſterte Ovationen bereitet. Als der Präſident 
auf der Tribüne erſchien, ertönte es aus der un⸗ 
geheuren Menſchenmenge wie ein einziger Ruf 
„Es lebe Loubet!“, „Es lebe die Republik!“; 
nur ganz vereinzelt würden einige Rufe „Es lebe 
die Armee!“ laut. : 

Nach Verkündigung des Reſultats, wonach 
Perth als Sieger erklärt wurde, war Loubet 
abermals Gegenſtand begeiſterter Zurufe; die 
Rufe der Nationaliſten, welche kaum 500 Mann 
ſtark waren, wurden übertönt. Die Führer der 
Nationaliſten Rochefort, Drumont, Millevoye und 
Meyer glänzten durch Abweſenheit. Die Kund⸗ 
gebung war wirklich großartig. Die Gegner 
wagten ſich nicht zu rühren. 2 

Kurz vor 5 Uhr iſt Präſident Loubet im 
Elyſée wieder eingetroffen, nachdem er auch auf 
dem ganzen Rückwege fortwährend mit den 
Rufen „Es lebe Loubet!“ „Es lebe die Re⸗ 
publik!“ begrüßt worden war. Irgend ein 
ernſterer Zwiſchenfall iſt bis zur Rückkehr des 
Präſidenten ius Elyſée nicht vorgekommen. Als 
Loubet den Rennplatz betrat, ertönten aus einer 
außerhalb der Umfriedigung des Rennplatzes 
ſtehenden Gruppe von Menſchen Rufe „Es lebe 
die Armee!“, Nieder mit Zola !“, was zu Rempe⸗ 
leien Anlaß gab, bei denen einige Verhaftungen 
vorgenommen wurden. 

Von weiteren neueren Nachrichten aus Paris 
ſeien die folgenden erwähnt: Zola ſoll an einem 
neuen Werke arbeiten, das den Titel führt: 
„Die Pſychologie des Dreyfus⸗Dramas“. 
Ueber Dreyfus' Ausſehen wird berichtet, daß er 
einen kurzen, mit Silberfäden durchzogenen Voll⸗ 
bart trage. Veränderungen bezüglich der Be⸗ 
ſtimmung des Perſonals auf der Teufelsinſel 
dürften erſt nach dem kriegsgerichtlichen Spruche 
erfolgen. Die Wächter dürften einſtweilen nach 
Cayenne beurlaubt werden. 5 

Picquart iſt nach Ausſage Aller, die ihn 
geſtern geſehen haben, ſehr verändert. Die 11⸗ 
monatliche Haft hat ihn ſehr mitgenommen, er 
erſcheint gealtert und geht etwas gebückt. 

Dreyfus hat die Abſicht, nach dem 
eventuell freiſprechenden Urtheil des neuen Kriegs⸗ 
gerichts Frankreich für immer zu verlaſſen und 
ſich = rs 2 in Italien anzuſiedeln. 

nläßlich der Feſtnahme du Pat nd der 
eee 


Sommer vorigen Jahres, etwa vier Wochen, be⸗ 
vor Herr Cavaignac zur Preisgebung Heury's 
genöthigt worden war, und inmitten des wüſten 
Triumphgeſchreis der Klerikalen über die Ver⸗ 
urtheilung Zolas wurde der inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbene, damals in Juterlaken lebende Ludwig 


ſich die Dreyfus⸗Angelegenheit und deren Be⸗ 
handlung erkläre. Der viel erfahrene Kenner 
franzöſiſcher Menſchen und Zuſtände gab zur 
Antwort, er wiſſe nicht mehr als andere und 
könne nur beſtätigen, daß Dreyfus und deſſen 
Familie ſich beſonderer Beliebtheit niemals er⸗ 
freut hätten. „Im Uebrigen“, fügte er hinzu, 
„bin ich überzeugt, daß hinter der Sache Geld 
ſteckt — Veruntreuung oder dergleichen. Nach 
meiner vieljährigen Beobachtung ſteckt hinter Vor⸗ 
gängen ſolcher Art in Frankreich und namentlich 
in Paris jedes Mal Geld.“ 

Am Sonnabend gab Senator Trarieux zu 
Ehren Picquarts ein Feſtmahl, welchem zahl⸗ 
reiche Senatoren und Deputirte beiwohnten; als 
Mathien Dreyfus erſchien, warf er ſich unter all⸗ 
gemeiner Rührung in die Arme Picquarts. 

In Folge einer Sitzung der vereinigten re⸗ 
publikaniſchen Gruppen des Senates und der 
Kammer ſind die Anhänger Melines aus der 
republikaniſchen Gruppe ausgeſtoßen worden, ſo 


„Hamb. Korr.“ Folgendes in Erinnerung: Im 


Bamberger von einem Freunde gefragt, wie er 


furt 


daß die Kammer in Zukunft genau in zwei 
Lager getrennt ſein wird; die Republikaner und 
die Reaktionäre aller verſchiedenen Schattirungen, 
die Meliniſten einbegriffen. 

General Mercier hat, in Vorausſicht der 
gerichtlichen Verfolgung gegen ihn, ſeine Verthei⸗ 
digung dem Aelteſten des Pariſer Advokaten⸗ 
ordens, Anwalt Tloyer, anvertraut. 

2 AA A SET, 


Aus dem Reiche. 


Berlin konnte am geſtrigen Sonntag zwei 
Gedenktage feiern, am 11. Juni vor 200 
Jahren wurde die königliche Akademie der 
Künſte feierlich eingeweiht. Als Muſter dienten 
die Akademien in Rom und Paris. Die 
Akademie ſollte das für die Kunſt ſein, was die 
Univerſitäten für die Wiſſenſchaften waren, und 
vor 20 Jahren am 11. Juni 1879 beging unser 
erſtes Kaiſerpaar, Wilhelm I. und feine Ge⸗ 
mahlin Auguſta, das Feſt der goldenen Hochzeit. 
— Profeſſor Theodor Mommſen wurde ein⸗ 
ſtimmig zum korreſpondirenden Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie für Inſchriften gewählt. 
— In der Hauptverſammlung der Deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Frankfurt a. M. 
wurde Prinz Friedrich Heinrich von Preußen 
zum Präſidenten der Geſellſchaft für 18991900 
gewählt. Als Ort der nächſten Wanderverſamm⸗ 
lung und Wanderausſtellung im Jahre 1902 
wurde Mannheim beſtimmt. — Um dem in ver⸗ 
ſchiedenen Gemeindeſchulen vorhandenen Mangel 
an Schulräumen ſchnell abzuhelfen und eine 
weitere Vermehrung der bereits beſtehenden 
fliegenden Klaſſen zu verhindern, will der Ber⸗ 
liner Magiſtrat nach dem Beiſpiel anderer Städte 
Schulbaracken errichten. Zunächſt ſoll eine vier⸗ 
klaſſige Schulbaracke errichtet werden. Zu dieſem 
Zwecke will der Magiſtrat bei der Stadt⸗ 
verordnelen⸗LVerſammlung die Bewilligung von 
15 400 Mark beantragen. — Am Sonnabend iſt 
in Berlin die erſte ſozialdemokratiſche 

wangsinnung konſtituirt. Bei der Wahl des 

bermeiſters wurde ein alter Gegner der In⸗ 
nungen, Drechslermeiſter Friedrich Schulz, mit 
149 von 279 Stimmen gegen den früheren 
Obermeiſter der Drechslerinnung Karl Jacob ge⸗ 
wählt. Bei der Wahl der Beiſitzer ſiegten die 
Sozialdemokraten, auf deren Liſte auch ein An⸗ 
archiſt ſtand, mit 20 Stimmen über die Innungs⸗ 
meiſter. Die Uebernahme des etwa 27 500 Mark 
betragenden Vermögens der alten Junung wurde 
mit großer Mehrheit von der neuen Drechsler⸗ 
Zwangsinnung abgelehnt. — Die Erhöhung 
der Kirchenſteuer von 10 auf 15 Proz. wird 
der am 19. und 26. d. M. zuſammentretenden 
Berliner Stadtſynode zur Genehmigung unter⸗ 
breitet werden. — Die Görlitzer Kreisſynode I 
hat mit anſehnlicher Mehrheit einen vom Gör⸗ 
litzer Gemeindekirchenrath eingebrachten Antrag 
auf Geſtattung der amtlichen Betheiligung der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit bei Feuerbeſtattun⸗ 
en angenommen. — Der Görlitzer Magiſtrat 

bei der Sta 


] nverſammlun 
die Aufnahme einer Anleihe von vier Millionen 
Mark zum Bau eines Krankenhauſes, zum Er⸗ 
weiterungsbau des Rathhauſes und zum Bau 
zweier Schulgebäude. — Das Bezirksamt in 
Nürnberg verbot das Anſchlagen der Plakate für 
die ſozialdemokratiſchen Proteſtverſammlungen 
wegen des darin vorkommenden Ausdrucks 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Juni. Falls die Friedens⸗ 
Konferenz die Einrichtung eines Schiedsgerichtes 
beſchließen ſollte, ſo iſt Haag als Sitz deſſelben 
in Ausſicht genommen. Der Beſchluß, daß die 
Verhandlungen der Konferenz nicht mehr geheim 
geführt werden ſollen, wird hier allgemein als 
bevorſtehend bezeichnet. Am Sonnabend trat die 
Sektion der Friedenskonferenz, welche ſich mit 
der Brüſſeler Konferenz⸗Akte von 1874 zu be 
ſchäftigen hat, zu einer Sitzung zuſammen. 
Artikel 2 wurde in neuer Redaktion angenommen, 
Artikel 3 und 5 wurde angenommen, Artikel 4 
wurde geſtrichen. Der engliſche Delegirte Sir 
John Ardagh erklärte, England könne ſich nicht 
binden durch Unterzeichnung eines aus der 
Brüſſeler Konferenz von 1874 hergeleiteten Ab⸗ 


— — — — = 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Elberfeld W. enes. Halle a. S. 
eee e Wilkens. In Berlin, 
d. 


Hat nur darin gefehlt, 


Dienstag, 13. Zuni. 


— 


at er Deutſchland: In allen größeren Städten 


Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
W. Thi S. Jul. Barck & Ca. 

i 3 Hamburg und Franke 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— 


kommens, aber es behalte ſich vor, ſich nach den 
Abmachungen jener Konferenz und nach den 
Arbeiten der gegenwärtigen Konferenz bei den 
allgemeinen Inſtruktionen zu richten, die es ſeinen 
Heeren im Falle eines Feldzuges ertheilen würde. 
Der Präſident der Sektion Prof. v. Martens 
erwiderte, Rußland begehre nicht, daß die Mächte 
ein auf Grund der Brüſſeler Konferenz⸗Akte auf⸗ 
geſtelltes Abkommen unterzeichnen; es wünſche 
vielmehr, daß die Mächte ſich verpflichten, die 
gegenwärtig feſtgeſtellten Abmachungen auf die 
Inſtruktionen anzuwenden, die den Truppen beim 
Ausmarſch in den Feldzug ertheilt werden. Sir 
John Ardagh bemerkt hierauf, er habe in feiner 
Erklärung nur ſeine perſönliche Anſicht aus⸗ 
geſprochen und werde über dieſen ſo wichtigen 
Punkt ſeine Regierung alsbald befragen. Sonn⸗ 
abend Nachmittag fand bei dem Präſidenten, 
Botſchafter v. Staal, auf Erſuchen des Bot⸗ 
ſchafters Grafen Münſter eine Verſammlung der 
Hauptdelegirten ſtatt, um die Frage wegen der 
Mittheilungen an die Preſſe zu regeln. Eine 
Entſcheidung wurde nicht getroffen, da die Ver⸗ 
ſammlung nicht vollzählig war. Heute ſollen die 
Berathungen hierüber wieder aufgenommen wer⸗ 


den und es ſoll alsdann feſtgeſtellt werden, welche 


Mittheilungen den Berichterſtattern der Zeitungen 
zugänglich gemacht werden können. 


— Eine höchſt belehrende Geſchichte von den 
Schwierigkeiten, in die man in ſeinem bürger⸗ 
lichen Berufe gerathen kann, wenn man zugleich 
als Reſerveoffizier der militäriſchen Befehlsgewalt 
unterſteht, hat ſich in Triberg in Baden ereignet. 
Wie die „Badiſche Landesztg.“ mittheilt, wurde 
der dortige Bezirksarzt kürzlich in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Reſerveoffizier von dem Major des 
Meldeamts Triberg eines Abends dienſtlich aufs 


nicht, entſchuldigte ſich jedoch am anderen Morgen, 
daß ihn ſein ärztlicher Beruf zu einer Wöchnerin 


ſei, zu erſcheinen. Schon aber war vom Melde⸗ 
amt die Meldung des Dienſtvergehens ans Be⸗ 
zirkskommando nach Donaueſchingen abgegangen, 
und dem Bezirksarzt wurde von dort ein zwei⸗ 
tägiger Stubenarreſt auferlegt. Während nun 


Stubenarreſt ſaß und dadurch an der pflicht⸗ 
mäßigen Ausübung feines, Berufes verhindert 
wurde, ſchoß ſich ein Einwohner von Triberg eine 
Kugel in den Kopf. Ein anderer Arzt war nicht 
aufzutreiben. Der Selbſtmordverſuch wäre wohl 
von Erfolg begleitet gewesen, wenn nicht der 
Bürgermeiſter von Triberg (penſionirter Offizier) 
den Bezirksarzt unter Uebernahme der Verank⸗ 
wortung veranlaßt hätte, den Stubenarreſt zu 
brechen und dem Schwerverletzten zu Hülfe zu 
kommen, der dann auch am Leben erhalten wurde. 
Das badiſche Blatt ſchließt ſeinen Bericht mit 


nerin bis zum Selbſtmordkandidaten, eine ſo be⸗ 
redte Sprache, daß wir weiteres nicht hinzuzu⸗ 
fügen brauchen.“ Uus ſcheint, die Mititärbehörbe 
daß fie nicht gleichzeitig 


Reſerveoffizier, der nebenbei Arzt iſt, an die Be⸗ 
völkerung von Triberg das Verbot ergehen ließ, 
während der zwei Tage krank zu werden oder 
gar Selbſtmordverſuche zu unternehmen. 


— Der engere Vorſtand des Bundes der 
Landwirthe hat ein Rundſchreiben zur Kanalvor⸗ 
lage an die Wahlkreisvorſitzenden gerichtet, in 
welchem es heißt: „Zu unſerm Bedauern erfah⸗ 
ren wir neuerdings von verſchiedenen, durchaus 
glaubwürdigen Seiten, daß die königl. preußiſche 
Staatsregierung beabſichtigt, auf die dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe angehörenden Beamten den ſchärf. 
ſten ihr zur Verfügung ſtehenden Druck auszu⸗ 
üben. Wenn wir auch der feſten Ueberzeugung 
ſind, daß die auf unſer Progamm hin in das 
Abgeordnetenhaus gewählten Beamten, denen un⸗ 
ſere Mitglieder bei der Wahl ihre Unterſtützung 
aus dem Grunde haben angedeihen laſſen, weil 
fie eine beſtimmte und zubverläſſige Vertretung 
unſeres Programms und unſerer wirthſchaftlichen 
Ueberzeugungen von ihnen erwarteten, den von 
ihnen bis dahin geäußerten Anſichten und Ueber⸗ 


doch nicht wiſſen, welche Verſuche man noch vor⸗ 
nehmen wird, und halten uns deshalb für ver⸗ 


niß zu geben. Wir halten uns weiter für ver⸗ 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


62 Machdruck verboten.) 


Sie fühlte es lebhaft, wie an jenem Tag ihr 
Leben an einem Wendepunkte geſtanden hatte. 
Wäre geſchehen, was ſie gehofft, gewünſcht, er⸗ 
wartet mit allen fiebernden Pulſen ihres Herzens, 
wäre er gekommen, ach, ſie hätte ihm die Beichte 
nicht ſchwer gemacht, fie war ja im Voraus zur 
Vergebung bereit, ſie wäre von dieſer Stunde 
an ein glückliches Weib geweſen. Aber das Schick⸗ 
fal hatte es anders gefügt, dieſelbe Stunde, von 
der fie das höchſte Glück erwartet, hatte ihr die 
tiefſte Demüthigung ihres Lebens gebracht, viel 
tiefer als jene, die man ihr ſpäter zugefügt, die 
ſich zwar nicht gut machen, aber doch wenigſtens 
annähernd verſöhnen ließ, 
ben, das ſie heute Vormittag erhalten, und dort 
auf ihrem Schreibtiſche lag, bewies. Für die 
andere, die erſtere, gab es keine Verſöhnung — 
das war ein Riß, ein unheilbarer Bruch. Den 
innerlich uns fernſtehenden Menſchen kann man 
Manches verzeihen, aber dem Herzen, dem all 


unſere Liebe, unſer Denken, unſer Vertrauen ge⸗ G 


Hinz nicht viel und niemals Alles, da giebt es 
inge, die die feinen Nervenfaſern der Seele zer⸗ 
reißen für alle Zeit. So dachte, fühlte fie. 
Moritz! O wäre er damals gekommen, ihr Leben 
ers einen anderen Ausgang genommen, fie ſäße 
etzt hier nicht allein unter fremden Menſchen, 
mit dem todten Herzen in der Bruſt. 


nach der Stelle, wo es ſtürmiſch auf⸗ und nieder⸗ 
— war es doch nicht todt, das Herz! — 


Tauſenden zu kennen glaubte, dem ſie 
cht. Hatte 


er 
M 


wie das große Schrei⸗ 


griff 5 ich habe 


hintrat? Aber nein, das konnte ja keine Täu⸗ 
ſchung mehr ſein, das war wirklich ein feſter und 
doch elaſtiſcher Männerſchritt — ſein Schritt, 
wenn ihr Herz, ihr Fühlen, die Fibern ihrer 
Pulſe nicht logen — und nun klopfte es an 


der Thür. 
„Herein!“ ſagte fie mit tonloſer Stimme — 


mühſam und mit klopfender Bruſt. 


Die Thür öffnete ſich und dann trat die hohe, 


ſtolze Männererſcheinung in den Rahmen derſel⸗ 


ben — Moritz Stein. Einen Moment ſtand er 
dort ſtill — mit einem unbeſchreiblich flehenden 


— demuthsvollen Geſicht, dann zog er die Thür 


heran und ſtürzte auf ſie zu. 

„Hedwig,“ ſagte er, „Hedwig!“ und er beugte 
vor ihe das Knie. f 
„Die Lippen des Mädchens hatten ſich feſt zu⸗ 
ſammengepreßt, ſie rang nach Faſſung, nach Luft, 
nach Worten — und dann, als die Aufregung 
in ihr ſich zu legen ſchien, trat der herbe Zug 
um ihren Mund deutlich hervor. 

„Stehen Sie auf, man kniet vor Menſchen 
nicht,“ ſagte ſie ruhig und erhob ſich ſelbſt und 
trug das Kind auf ſein Bett in die Kammer 
nebenan. f 

Als ſie gleich darauf zurückkehrte, ſtand Moritz 
mit dem Rücken an den kleinen Schreibtiſch ge⸗ 
lehnt, etwas Müdes, Hoffnungsloſes lag in ſeinem 
eſicht und er ſtrich ſich ein paarmal haſtig mit 
der Hand über den Bart. Die paar Worte hatten 
ihn belehrt, was er zu erwarten hatte. Auch 
Hedwig nahm nicht Mlat — ſie ſtand in der 
b immers ſtill und ſtarrte düſter vor 

Hedwig,“ ſagte er 

" 
vibrirender Stimme, . 
an dem heiligen Geiſt der 
Liebe mich vergangen und fehe er 15 ein 
Büßender, Demüthiger, Bittender, o verzeihen 
Sie mir, was ich im freblen Wahnsinn mir zu 


Schulden kommen ließ!“ 


„ich habe mich an Ihnen nicht, was ich da 


„Und für was flehen ſie mich um meine Ver⸗ 
zeihung an?“ fragte ſie ruhig, kühl, aber das 
en Beben in ihrer Stimme ſtrafte dieſen Ton 

ügen. 

„O Hedwig,“ ſagte er ſchmerzlich, „nicht jo — 
nicht ſo!“ 


„Nun gut,“ antwortete ſie nach einem müh⸗ N 


ſamen Athemzuge, „ich will nicht mit ſtolzer Zu⸗ 
rückhaltung in Abrede ſtellen, was Ihnen ja doch 
bekannt ſein muß, was ich vor mir ſelbſt nicht 
verbergen mag, da in ihm der beſſere Theil mei⸗ 
nes Ich enthalten war. Ich will Ihnen auch 
das demüthigende Bekenntniß erſparen, näher auf 
das Betreffende einzugehen, ich weiß es, was ge⸗ 
ſchehen iſt, warum Sie — aber eben weil Sie 
wußten, daß ich —“ 

Sie brach ab und blickte wieder finſter vor 
ſich hin. 5 
„Daß Sie mich liebten,“ vervollſtändigte Moritz 
ihre Worte, „ich wußte es nicht, ich ahnte, ich 
hoffte es nur. O, ich habe nur mit Demuth 
daran gedacht, als eine unverdiente Gnade, als 
ein Geſchent der Götter, für das ich bereits das 
Recht verſcherzt. Darum zweifelte ich, darum 
wagte ich immer nicht, davon zu ſprechen, 
darum —“ 

„Darum fiel es Ihnen ſo leicht, an meinen 
Fall zu glauben, weil ſie aus der Mythologie 
wiſſen, daß Götter und Göttinnen keine Ideale 
von Tugend ſind,“ ſagte ſie mit namenloſer 
Bitterkeit. 

„Geglaubt — habe ich es denn wirklich ge⸗ 
glaubt, auch nur einen Moment?“ entgegnete er 
mit einem vor ſich hinſtarrenden Blick. „Wa 
ſinnig, gebrochen, vernichtet war ich — ich 1 

5 chte und that, mein Denken flog 
ins Zielloſe, und hölliſche Dämonen führten einen 
bachantiſchen Reigen in mir auf. O, Sie, die 
Sie auch in die Tiefen der Menſchenſeelen ge⸗ 
ſchaut, ſollten Sie es denn nicht verſtehen, was 
in meinem Innern vor 


— 


hits | Gefiht und die langen, dunklen 


dendes Meer, auf deſſen Grunde Ungeheuer woh⸗ 
nen. Aber wenn ich auch das Sprüchwort, daß 
„Alles perſtehen, Alles verzeihen heißt“, immer 
zu beherzigen geſucht habe, der Allgemeinheit 
gegenüber muß ich doch eine Ausnahme machen. 
Elly und andere haben mich oft eine ſtolze, ſtarke 
atur genannt — nun, Sie werden wiſſen, daß 
ſolche auch ſtark in ihren Empfindungen ſind — 
im Lieben wie im Haſſen.“ 

„Liebe und Haß ſind Extreme, von denen man 
von dem Einen ins Andere verfallen kann. So 
haſſen Sie mich jetzt?“ 

„Nein,“ ſagte ſie ruhig, „ich haſſe Sie nicht.“ 

„Nun denn?“ entgegnete er mit einer haſtigen 
Bewegung. 

„Es liegt ja zwiſchen dieſen beiden Extremen 
noch eine ganze Skala von Empfindungen —“ 

„Zum Beiſpiel die Geringſchätzung, die Ver⸗ 
achtung,“ fiel er ihr mit bitterem Ton in die Rede. 

„Vielleicht auch die Hoffnungsloſigkeit, die. 
Reſignation,“ entgegnete ſie dumpf. 

„Nein, die liegt jenſeits der beiden — o die, 
die kann Sie nicht ergriffen haben! Hedwig, 
verſchließen Sie ſich meinen Bitten nicht, denken 
Sie daran, daß es für alle Sünden ein Ver⸗ 
zeihen giebt — daß im Himmel Freude iſt über 
einen Sünder, der Buße thut, und wie es weiter 
heißt. Sind denn nur Sie unerbittlich?“ 

Das Wort aus der Schrift, das fie ſich ſelbſt 
Elly gegenüber im Guten und Böſen ſo oft vor⸗ 
gehalten, verfehlte feinen Eindruck nicht auf fie, 

kam ein weicher Zug in das ſchöne, bleiche 

Wimpern zu 

einem halben Blick erhebend, ſagte ſie mit mil⸗ 
dem Tone: „Nun gut, ich verzeihe Ihnen.“ 

“ rief er mit aufleuchtendem Autlitz 

und trat mit ausgeſtreckten Armen auf ſie zu. 


— 


das Mädchen die Arme übereinander 
nach einem tiefen Athemzug und wie in 


Tobtes] : - 


Moritz trat haſtig zurück, er griff nach feine ee 


Hut und ſtrebte nach der Thür, aber einen Schri 
e drehte er ſich wieder in das Zimmer 
zurück. 


„Nein, nicht ſo, in ſtolzer, zorniger Wallung 


— es ziemt mir nicht, ich habe kein Recht dazu, 


ſagte er mit einem unbeſchreiblich traurigen 
ge- 


Lächeln. „Wenn dieſe Thür zwiſchen uns 
fallen iſt, bann liegt zwiſchen uns die Welt, dann 
— o wenn ich es glauben müßte, daß wirklich 


Alles todt in Ihnen iſt, daun ginge ich, denn 


was hätte mein Bleiben, mein Bitten noch für 
einen Zweck? Aber ich 


Mädchen, wie Sie, einmal geliebt hat, ſo hat ſie 
es mit der Kraft ihres ganzen Seins gethan und 
alle Macht der Welt kann das Gefühl nicht 
wieder aus der Bruſt reißen, es kann nicht ſein, 
daß Sie mich jo fortſchicken wollen — ſagen Sir 


mir wenigſtens ein Wort der Hoffnung, legen Sie 


mir eine Buße, eine Prüfungszeit auf — o Hed⸗ 
wig, denken Sie daran, daß Liebe heilig iſt und 
daß Sie mich geliebt!“ 
Er ſagte es mit heißem, dringendem Ton und 
doch dabei fo demuthsvoll ergeben und dabei 


Meldeamt gerufen. Der Bezirksarzt erſchien 


gerufen habe, fo daß es ihm unmöglich geweſeen 


der Arzt und Sanitätsleutnant der Reſerve in Be 


den Worten: „Der ganze Fall ſpricht in Anbe⸗ 3 
tracht der beſonderen Umſtände, von der Wöch. 


mit der Verhängung des Stubenarreſts über den 


zeugungen treu bleiben werden, ſo können wir 


pflichtet, Ihnen hiermit von der Sachlage Kennt⸗ 


kann es nicht glauben, 
es kann ja doch nicht möglich ſein! Wenn ein 


hingen ſeine Augen an der herrlichen Geſtalt, die | 


durch das enganſchließende ſchwarze Kleid, von 
dem Geſicht und Hände ſich wie mit Marmor⸗ 
weiße abhoben, 
und an dem ſchönen Geſicht mit jenem eue 
ehrfurchtsvollen Blick. Eine kurze Pauſe 


nach dieſem ein, in der man nur die ringenden 


Athemzüge der Beiden hörte, und das leiſe Abend⸗ 

wehen, das zu dem geöffneten Fenſter hinein⸗ 

drang, einen friedensvolleu Kontraſt zu 

Sturme der Menſchenſeelen bildend. ge 
i u 


tendem Blicke, mit dem ganzen 
ole Beaune ihrer weigen Alfter 
„J., ic babe Ste gelen ?: 


fo plaſtiſch gezeichnet wurde, 


dem 
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ler binnenländiſchen 
nunmehr 


pflichtet, darauf hinzuweſſen, daß nach den uns Kanal der beiden Meere (Atlantiſcher Ozean⸗ 


zu Ohren gekommenen Gerüchten die Regierung] Mittelmeer). 


Das erſte Projekt iſt unſchwer 


berſuchen wird, namentlich dadurch einen Druckſ auszuführen und eigemlich nur eine Geldfrage; 
auf die kanalgegneriſchen Abgeordneten auszu⸗ was das zweite angeht, ſo iſt ein neuer Bauplan 
üben, daß ſie damit droht, das Abgeordnetenhaus ausgearbeitet, der aber ſehr abweichenden Ver 
aufzulöſen und ſich noch mehr in das anti⸗agra⸗ urtheilungen begegnet. Das Nächſterforderliche 


riſche Fahrwaſſer zu begeben. 


Wir möchten Sie iſt die Schaffung genügender Hafen⸗ und Schiffs⸗ 
deshalb gauz ergebenſt erſuchen, in Ihrem Bezirk einrichtungen 


und die Herſtellung derjenigen 


unverzüglich mit den Vertrauensmännern des Waſſerverbindungen, welche den Exportinduſtrien 
Bundes der Landwirthe in geeigneter Weiſe in einen Ausweg nach den großen Hafenplätzen 


Verbindung zu treten, dieſe von den angeblichen Havre, St. Nazafre und Marjeille ſichern. 


Die 


Abſichten der Regierung in Kenntniß zu ſetzennordfranzöſiſchen Handelskammern haben ſich zur 


und im Einvernehmen mit ihnen ihrem 
Abgeordneten ihre Ueberzeugung zum Ausdru 
zu bringen, daß derſelbe unter allen Umſtänden 
an ſeinen Anſchauungen unbeugſam feſthalten 
und, wie ſie von ihm erwarten, ſein Votum gegen 
die Vorlage abgeben werde. Da die zweite Vor⸗ 
lage vorausſichtlich Mitte dieſes Monats beginnen 
wird, ſo würde es zweckdienlich ſein, die ent⸗ 
ſprechenden Schritte ſofort zu thun und ſodaun 

rch Glibrief bezw. Telegramm an ihren Herrn 
Abgeordneten heranzutreten. Das Außergewöhn⸗ 
liche diefer Maßregel, die wir Ihnen nach beſter 
Ueberzeugung glauben vorſchlagen zu müſſen, 
rechtfertigt ſich einmal durch die Wichtigkeit der 
bevorſtehenden Eutſcheidung, andererſeits damit, 
daß die Regierung in der That zu beabfichtigen 
heut, unter Aufbietung ihres ganzen behörd⸗ 
lichen Einfluſſes auf die Abgeordneten einzu⸗ 
wirken.“ 

— Ueber die Zunahme der Binnenſchifffahrt 
in r iſt foeben von Baurath Sympher, 
einem der techniſchen Berather bei der Aus⸗ 
arbeitung der Kanalvorlage (Verlag von Siemen⸗ 
roth u. Troſchel) eine Abhandlung erſchienen, 
welche für die Bedeutung des Waſſerverkehrs in 
unſtren Tagen beredtes Zeugniß ablegt. Eine 
Znuſammenſtellung aller Einzelnachweiſe ergiebt 
folgende Steigerung des Güterverkehrs auf ſämt⸗ 
ichen deutſchen Binnenwaſſerſtraßen, und zwar 
n Millionen Güter⸗Tonnenkilometern: in den 
Jahren 1875, 1880, 1885, 1890, 1895: 2900, 
3600, 4800, 6600, 7500 Millionen. Dieſe 
Steigerung des Waſſerverkehrs hat ſtatigefunden 
trotz des im gleichen Zeitraum un 69 Prozent 
pergrößerten Eiſeubahnnetzes, während die Länge 
der Waſſerſtraßen unverändert blieb. Es ergiebt 
ſich die überraſchende Thatſache, daß gleichzeitig 
der Waſſerſtraßenverkehr, bei all der enormen 
Cn widelung des Eiſenbahnverkehrs, ſogar noch 
im Verhältniß zu derſelben geſtiegen iſt. Wäh⸗ 
rend nämlich 1875 die Waſſerſtraßen 21 Prozent 
des Ceſamtverkehrs bewältigten, bewältigten fie 
im Jahre 1895 rund 22 Prozent. Von dem 
grı Ben Umfang der heutigen Güter bewegung auf 
den deutſchen Waſſerſtraßen zeugt in allgemein 
verftändlicher Weiſe die Thatſache, daß derſelbe 
erheblich größer iſt als der Güterverkehr auf 
ſämtlichen deutſchen Eiſenbahnen im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1869—71. Es beruht mithin 
auf einer vollſtändigen Verkennung oder Un⸗ 
kenntniß der Verhältniſſe, die Waſſerſtraßen als 
ein geringwerthiges Mittel der CEüterbewegung 
anzuſehen. 

Das rege J tereſſe, welches ſich dem Ausbau 
Waſſerſtraßen Preußens 
endlich ſeit den letzten Jahren zu⸗ 
gewendet hat, iſt jenſeits der Vogeſen nicht un: 
bemerkt geblieben. In den Kreiſen der frau⸗ 
zöſiſchen Induſtriellen regen ſich angeſichts des 
dentſchen Vorgehens lauge Zeit zurückgeſtellte 
Wünſche mit verſtärktem Nachdruck und werden 
von den Handelskammern, wie von den Waſſer⸗ 
bautechnikern und den wirthſchaftspolitiſchen 
Autoritäten der gouveruementalen Beriick⸗ 
ſichtigung zum Zwecke des Ausbaues der 
franzöſiſchen Waſſerſtraßen angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. Mit der Regulirung der natürlichen ſoll 
der Ausbau der küuſtlichen Waſſerwege gleichen 
Schritt halten, und es ſind hierfür die Aus⸗ 
ſichten beſonders günſtig, weil an Regierungsſtelle 
den kanalfreundlichen Beſtrebungen weites Ent⸗ 
gegenkommen bezeigt wird. Es gilt dies zu⸗ 
nächſt bezüglich eines Kanals, welcher die Ga⸗ 
ronne an das Kanalnetz des übrigen Frankreich 
anſchließen ſoll. Die Rhone iſt noch am günſtig⸗ 
ſten geſtellt. Sie läßt ſich mit relativ geringen 
Unkoſten reguliren und bedarf an neuen Kanälen 
höchſtens einer Verbindung mit der Loire, auf 
welche aber die Induſtrie des Südoſtens unter 
keinen Umſtänden verzichten kann. Der Ver⸗ 
bindungszweig mittelſt der Oiſe entſpricht den 
heutigen Verkehrsanforderungen nicht annähernd 
mehr. Ein weiterer Punkt des einſchlägigen 
Programms iſt die Verbindung der Binnenſchiff⸗ 
fahrt mit der Ozeanſchifffahrt. Hierzu find zwei 
Punkte in den Vordergrund gerückt: Anlegung 
eines Seehafens bei Paris und der ſogenannte 


Herrn Prüfung dieſer Frage vereinigt, und es ſteht eine 
ck Beſchlußfaffung in abſehbarer Zeit zu erwarten. 


Ausland. 


In Wien beurtheilt der überwiegende Theil 
der Blätter die Verſtändigung mit Ungarn in 


veſſimiſtiſcher Weiſe. Die „N. Fr. Pr.“ be 
fürchtet, daß dieſer Ansgl 

Oeſterreich die Lebens fähigkeit ſeiner Verfaſſung 
koſten werde. Das Blatt hofft jedoch, daß die 
politischen Verhältniſſe in Europ; Ungarn ſchließ⸗ 
lich veraulaſſen würden, ſich wieder enger an 
Oeſterreich anzuſchließen. 

Im Haag verlief die unter dem Vorſitz 
Staals abgehaltene Delegirtenverſammlung zur 
Berathung des deutſchen Vorſchlages, Berichte 
über einzelne Sektionsbeſchlüſſe ſofort der 
Oeffentlichkeit zu übergeben, reſultatlos. Da 
mehrere Delegirte fehlten, andere opponirten, 
wurde die Berathung auf heute feſtgeſetzt. 

Die ſpaniſche Deputirtenkammer berieth 
über die Wahl Moraytas und erklärte dieſelbe 
für gültig. Mehrere Reduer hatten die Ans 
gültigkeitserklärung verlangt, weil Morayta die 
Freimaurerei auf den Philippinen organiſirt habe, 
was den Aufſtand auf denjelben zur Folge ge⸗ 
habt hätte. Silvela erklärte auf eine Anfrage, 
er wolle ſich enthalten, feine Anſicht zu äußern. 
Die Minorität erhob Einſpruch. Die Kammer 
verlangte nunmehr namentliche Abſtimmung. 
Hierbei ſtimmten 50 für und 15 gegen die Gül⸗ 
tigkeit der Wahl. — Das Gerücht von einer 
Demiſſion des Präſidenten der Kammer, Pidal, 
iſt unbegründet, doch beſteht die „Correſpondencia 


de Eſpaua“ darauf, daß derſelbe jeine Eutiahjung 


einreiche. — Der neue amerikaniſche Geſandte 
Torel iſt in Madrid eingetroffen. 

In Liſſabon verließ bei der Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Reorganiſation des 
Heeres in der Pairskannmer die konſervative 
Minorität unter Führung Hintze Ribeiros den 
Saal, wie ſie es angekündigt hatte. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde alsdann angenommen. 

In Konſtantinopel erhoben mehrere Bots 
ſchafter bei der Pforte energiſchen Proteſt- gegen 
die in Armenien neuerdings überhandnehmenden 
und von den türkiſchen Behörden ſtillſchweigend 
geduldeten Greuelthaten der Kurden und ver⸗ 
langten, daß dieſelben energiſch unterdrückt wer⸗ 
den, widrigenfalls ſich die Pforte alle Folgen 
ſelbſt zuzuſchreiben habe. — Auf den Sporaden⸗ 
Inſeln iſt eine Bewegung unter der chriſtlichen 
Bevölkerung gegen die türkiſche Herrſchaft aus⸗ 
gebrochen. rößere Truppenabtheilungen ſind 
nach dort abgegangen. — Das Gerücht von der 
Ermordung des armeniſchen Patriarchen in Muſch 
wird amtlich dementirt. 


Provinzielle Umſehau. 

In Sellin hat ein als Sommergaſt dor 
weilender Kaufmann Hegewaldt, der Vertreter 
einer Dresdener Zigarrenfabrik, einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht, zunächſt machte er den 
Verſuch, ſich zu erhängen, dann gab er einen 
Schuß auf ſich ab und blieb die Kugel im Stirn⸗ 
bein ſtecken. Der ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich Verletzte wurde in das Krankenhaus zu 
Bergen geſchafft. Dem Univerſitäts⸗Forſt⸗ 
arbeiter Karl Bergemann in Hanshagen bei 
Greifswald iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. — Im Kreiſe Sargard ſind im letzten 
Jahre nicht weniger als 1763 Kreuzottern ge⸗ 
fangen und ſeit dem 1. April d. J. ſind bereits 
798 dieſer Thiere getödtet. — In Bergen a. R. 
iſt der von der Regierung geforderte Bau eines 
Schlachthauſes ſeitens der Stadtverordneten mit 
Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage der Stadt 
auf Jahre hinaus verſchoben. — In Paſewalk 
fand am Sonnabend eine Beſichtigung des 
Küraſſier⸗Regiments durch den kommandirenden 
General von Langenbeck ſtatt. Der aus 
Stargard gebürtige Former Wilhelm Kühl 
wurde von dem Schwurgericht zu Neu-Ruppin 
wegen Mordes eines jungen Mädchens zum Tode 


verurtheilt. — Das Bleudorn'ſche Hotel in Oſt⸗ 
Deep iſt an den Buffetier Voß aus Stettin 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Bi 9. Fab. 
mann Nachf. in Stolp iſt das Konkursverfahren 
Kolberg waren bis zum 9. d. M. 
515 Badegäſte und 171 Paſſanten eingetroffen. 
TFP ˙ 1A ²˙ Ä ů INELEETERN | 


verkauft. 
manns Richard Salzhuber, in Firma 


eröffnet. — In 


— 


Literatur. 


Der treffliche Kalender des Deutſchen 
und Oeſterreichiſchen Alpenvereins für 1899, 
Preis 1 Mark 50 Pf., iſt in München in der 
Lindauer'ſchen Buchhandlung erſchienen. Die 
Reichhaltigkeit der Mittheilungen, namentlich über 
Hütten und Führer, über Verhalten bei Unfällen 
u. ſ. w., iſt allgemein anerkannt, ebenſo die Mit⸗ 
theilung auch über die Maßregeln bei Uuglücks⸗ 
fällen und Anleitungen für die Reiſe. Wir 


können das Buch warm empfehlen. 1111 


eich wahrſcheinlich | % 


Landwirthſchaftliches. 


Wo ein Garten iſt, da giebts faft immer 
Erdbeeren. Seit langer Zeit wird die Frage 
unter den Beſitzern von Erdbeerbeeten erwogen, 
ob es richtig ſei, die Pflanzen abzuranken oder 
die Ranken wachſen zu laſſen. In der neueſten 
Nummer des „Praktiſchen Rathgebers im Obit- 
und Gartenbau“ berichtet Herr Wilhelm Dürkop 
in Wolfenbüttel ſehr intereſſant über einen Ver: 
ſuch, den er mit dem Abranken von Erdbeerbeeten 
gemacht hat. Er hat 6 gleich große Beete zwei 
Jahre hindurch inſofern verſchieden behandelt, als 
er das erſte alle Wochen, das zweite alle zwei 
Wochen, das dritte alle 3 Wochen u. ſ. w. von 
Ausläufern befreit hat. Dann ſind Blätter, 
Blüthenſtände und die Früchte ſorgfältig gezählt 
worden. Das erſte Beet brachte 916, das zweite 
841, das dritte 860, das vierte 628, das fünfte 
618, das ſechſte 482 Früchte. „Dieſer Verſuch 
lehrt“, ſchließt der Praktiſche Rathgeber“ die 
Mittheilung, „daß eine Pflanze um ſo mehr 
Blätter, Blüthenſtände und Früchte lieferte, je 
früher ihr die Ranken weggeſchnitten werden!“ — 


Viehmarkt. 
Berlin, 10. Juni. (Städtiſcher Schlacht⸗ 


Amtlicher Bericht der Direktion. 
Verkauf ſtanden: 4488 Rinder, 1584 


ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54 bis 59; 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
51 bis 53; d) gering genährte jedes Alters 47 
Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 55 bis 60; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 52 bis 54; c) 
gering genährte 47 bis 52. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertrhs — bis —; 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 54; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 51 bis 52; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 47. Kälber: 
Saugkälber 70 bis 73; b) mittlere Maſtkälber 

gi 62 bis 68: c) geringe 
Saugkälber 55 bis 60; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 42 bis 49. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 62 bis 64; 
b) ältere Maſthammel 56 bis 60; e) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 bis 
55; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 


b) voll⸗ Al 


Stettiner Nachrichten. 


eritidien Familie Ulrich ſtatt. Tauſende von 
Neugierigen und Theilnehmenden waren ſchon 
lange vor der Beerdigungszeit auf dem ſonſt 
ſtillen Friedhofe verſammelt und umgaben die 
Gruft, welche die 7 Särge faſſen ſollte. Das 
Gedränge wurde ſo ſtark, daß die aufgebotenen 
Polizeimannſchaften kaum ausreichten, um das 
Zertreten der weiter liegenden Grabhügel zu ver⸗ 
indern. Herr P. Spring born hielt in der 
apelle eine ergreifende Trauerrede. Sodann 
wurden die 7 Särge nach einander in die Maſſen⸗ 
gruft gehoben ein wahrhaft erſchütternder 
Eindruck. Dank der Bemühungen des genannten 
Geiſtlichen waren mildthätige Gaben eingegangen, 
um die Särge mit Kränzen zu ſchmücken, ſo daß 
die Beſtattung ſich auch recht würdig geſtaltete. 
Nach einem kurzen Gebet und dem Segen des 
Geiſtlichen wurde das Maſſengrab zugeſchaufelt, 
— friedlich ruhen ſie nebeneinander, die auf ſo 
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. 

— Der Veretn oſtdeutſcher Holzhändler und 

Holzinduſtrieller hat ſich in ſeiner General⸗Ver⸗ 
ſammlung entſchieden für den Bau des Groß⸗ 
ſchifffahrtsweges Berlin⸗Stettin 
in öſtlicher Richtung mit Abzweigung eines 
Kanals nach Küſtrin erklärt. 
Der General der Infanterie 
z. D. v. Ziemietzky, à la suite des Gre⸗ 
nadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(pommerſches) Nr. 2, ift kurz vor ſeinem 75. Ges 
burtstage am 8. d. auf Nieder⸗Struſe im Kreiſe 
Neumarkt am Herzſchlage geſtorben. Herr von 
Ziemietzkty hat unſer Königs⸗Regimen“, à la suite 
deſſen er gelegentlich der Zentenarfeier 1897 ge⸗ 
ſtellt worden iſt, im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
mit großer Auszeichnung und Tapferkeit geführt 
und ſich an ſeiner Spitze das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe erworben. Von 1881 bis 1882 hat er 
die 3. Jufanterie⸗Diviſion in Stettin geführt und 
wurde dann als Nachfolger des Generals von 
Cranach im Jahre 1882 zum Gouverneur von 
Köln ernannt. Hier blieb er indeß nur ein Jahr 
lang und trat dann in den Ruheſtand. 

— In Kotz Garten findet Dienſtag das 
erſte diesjährige Kinderfeſt ſtatt, wozu der Garten 
geſchmackvoll dekorirt und für Unterhaltung der 
Kleinen in reicher Abwechſelung geſorgt wird. 
Damit es auch an dem nöthigen Humor nicht 
fehle, hat Herr Kotz den Muſik⸗Klown Jack⸗Jack 
ir die Spiele mit den Kindern gewonnen. 

*Das Elyſium⸗Theater widmet ſich 
mit Eifer und nicht ohne Erfolg der dankbaren 
Aufgabe, ältere, zugkräftige Poſſen der Vergeſſen⸗ 
heit zu entreißen. Die „Drei Grazien“ und der 
„Stabstrompeter“ bezeichnen dieſen Weg, auf dem 
geſtern „Flotte Weiber“ folgten, zur Freude 
lachluſtiger Gemüther mit „neuen“ Witzen reichlich 
bedacht und mit einigen ganz hübſchen Geſangs⸗ 
einlagen wirkungsvoll ausſtaffirt. Geſpielt wurde 
unter der Regie des Herrn Sieg wart recht 
wacker und machten die ſeither erfolgten Er⸗ 
gänzungen des Perſonals ſich vortheilhaft geltend. 
3 „Adele Alſen“ trat Frl. Körner dar 
ſtelleriſch und geſanglich angenehm hervor, ihre 
Partnerin war Frl. Hanſen, deren „Magda“ 
gern die Bezeichnung eines „feſchen Weiberl“ zu⸗ 
geſtanden werden ſoll. Ein anmuthiges „Röschen“ 
gab Frl. Reinecken ab und auch Fräulein 


j a)! Hohenfeld's „Evchen“ darf mit Anerkennung 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 


erwähnt werden, in einer Domeſtikenrolle be⸗ 
thätigte ſich Villain mit 


Männlichen“ anlangt, ſo kommen hier vornehm⸗ 
lich drei Perſonen in Frage, „Nepomuk Nolte“ 
und die Gebrüder „Flieder“, die erſtgedachte 
Partie fiel Herrn Siegwart zu, der durch 
Entfaltung draſtiſcher Komik und im Nothfall 
unter Zuhülfenahme von Kalauern die Lacher auf 
ſeine Seite brachte. Die Herren Wolff und 
Menſick verkörperten die beiden „Flieder“ in 
gelungener Weiſe, beſonders der Letztere in den 


vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen verſchiedenen Phaſen des ſchüchternen Liebhabers. 


und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
46 bis 47; b) Käſer — bis —; e) fleiſchige 
Schweine 45 bis 46; d) gering entwickelte 43 
bis 44; e) Sauen 39 bis 41 Mark. 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, 
es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang glatt; es wird wohl ausverkauft. 
Der Schweinemarkt verlief glatt und wird ge⸗ 
räumt. Fette Waare blieb vernachläſſigt. 


In kleineren Rollen machten ſich die Herren 
Friedrich (Thielewald), Mauren (Fritz) 
und Platen (Puſchel) ſowie Frau Klinder 
(Lotte) um den Erfolg des Abends verdient. 
„Flotte Weiber“ wird Dienſtag wiederholt. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der Woche vom 4. bis 10. Juni 1437 Por⸗ 
tionen verabreicht. 

* Ein Schiffsunfall, wobei der Verluſt 
eines Menſchenlebens zu beklagen war, ereignete 
ſich geſtern Nachmittag in unſerem Hafen. Der 


Stettin, 12. Juni. Geſtern Nachmittag fand 
auf dem Torneyer Kirchhofe die Beſtattung der 
Leichen der bei dem Brande in der Mauerſtraße 


Uhr von Grabow herauf und nen 
Hafenlotſen, der unterhalb des Bel dee mitt 
dem Köhn'ſchen Schlepper „Erich“, dem kleinsten 
Dampfer dieſer Rhederei, an Bord ging. 
„Erich“ ſollte ſodann beim Paſſiren der Brücken 
Hülfe leiſten, weshalb er vorwärts ging, um die 
Leine anzunehmen. In Folge irgend eines un⸗ 
glücklichen Zufalls kam der Schlepper vor den 
Bug des großen Dampfers, wurde niedergedrückt 
und zum Kentern gebracht, worauf er im 
Verlauf von kaum einer Minute 
Waſſer lief und ſank. Der Schiffsführer 
Schulz vermochte ſich noch unter dem um⸗ 
geſchlagenen Fahrzeug herauszuarbeiten, ebenjo 
der Decksmann und hielten die 
beiden Leute mit Hülfe der ihnen zuge⸗ 
worfenen Rettungsringe über Waſſer, bis ein 
Boot ſie aufnahm. Der Maſchiniſt Karl Lei⸗ 
nius dagegen wurde von dem einſtrömenden 
Waſſer überraſcht und fand in Ausübung ſeines 
Dienſtes den Tod. Der Dampfer liegt mitten 
im Fahrwaſſer gegenüber den Bootshäuſern auf 
Grund, die Stelle iſt durch grüne Tonnen ge⸗ 
ee 

— Vom 19. bis 21. d. M. findet hierſelbſt 
der Genoſſenſchaftstag der Brauerei⸗ und 
Mälzerei⸗ Berufs ⸗Genoſſenſchaft 
ſtatt. Nach den geſchäftlichen Arbeiten iſt auch 
für Unterhaltung der fremden Gäſte geſorgt, am 
19. Juni Abends findet im Konzerthauſe Konzert 
ſtatt, am 20. d. M. Mittags das Feſteſſen im 
Konzerthaus, woran ſich eine Dampferfahrt nach 
Finkenwalde und ein Beſuch von Töpfers Grotte 
ſchließt, am 21. früh erfolgt mit dem Dampfer 
„Wolliner Greif“ eine Fahrt nach Heringsdorf. 

— Die Brandkataſtrophe eines Waarenhauſes, 
bei welcher mehrere Meuſchen ums Leben gekom⸗ 
men ſind, hat dem Miniſter der öffentlichen Ars 
beiten Veranlaſſung gegeben, die nachgeordneten 
Behörden auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, 
derartigen Gebäuden eine ganz besondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden und bereits bei der bau⸗ 
polizeilichen Genehmigung ſolcher Bauten alle 
diejenigen Forderungen zu ſtellen, welche geeignet 
ſind, das Vorkommen ähnlicher Unfälle, wie in 
Braunſchweig, zu verhüten. Dabei ſoll überall 
auf die Herſtellung einer hinreichenden Anzahl 
von Ausgängen und von zweckenſprechend anzu: 
legenden unverbrennlichen, mit maſſiven Wänden 
umſchloſſenen Treppen, welche mit dem Keller 
nicht in unmittelbarer Verbindung ſtehen dürfen, 
ſowie auf die feuerſichere Umkleidung etwa vor⸗ 
handener elektriſcher Leitungen geachtet werden. 
Bereits beſtehende Waarenhäuſer ſollen auf das 
Vorhandenſein der zur Verhütung von Brands 
unfällen erforderlichen Einrichtungen hin geprüft, 
bei deren Fehlen die nachträgliche Herſtellung an⸗ 
geordnet werden. Soweit die Bauordnungen 
keine Handhabe bieten, die hiernach nöthigen 
Maßnahmen zu treffen, ſoll auf eine Aenderung 
derſelben Bedacht genommen werden. 

* Unter einer Brücke der Altdammer Chauſſee 
wurden geſtern, in Kartons verpackt, werthvolle 
Kleidungsſtücke (ſeidene Frauenkleider, Herren⸗ 
röcke ꝛc.) gefunden. Die Sachen ſtammen aus 
einem erſt kürzlich zur Anzeige gelangten Boden⸗ 
diebſtahl im Hauſe Kurfürſtenſtraße 1 her. 

* Im Vergnügungslokal „Lindenhof“ er⸗ 
eignete ſich geſtern Nachmittag ein Unfall, 
bei dem zwar die Betheiligten mit dem Schreck 
davonkamen, der aber nichtsdeſtoweniger dringend 
zur Vorſicht mahnt. Der an dem Grundſtück 
vorüberfließende Graben iſt gegenwärtig ſo dicht 
mit Eutengrütze bedeckt, daß das Waſſer als eine 


grüne Fläche erſcheint und dieſer Umſtand führte 
rl. bemerkens⸗ dazu, daß elfjühriges 1 
nge Gesche Was die Vertreter des a oe Kr a 


eines Steuerbeamten, in den Graben hineinlief. 
Die Kleine wurde ſofort wieder herausgezogen, 
ihr ſonntägliches Gewand war aber arg be⸗ 
ſchmutzt und die Angehörigen, denen eben der 
Kaffee aufgetragen wurde, ſahen ſich zu ſchleuniger 
Heimkehr gezwungen. Eine Umwährung dürfte 
ähnliche unliebſame Vorfälle für die Folge ver⸗ 
hüten. 

— Die Vorarbeiten zur Organiſation 
der Photographen⸗Gehülfen der 
Großſtädte Deutſchlands haben ein außerordent⸗ 
lich günſtiges Reſultat gefördert, jo daß die Be⸗ 
gründung der Ortsgruppen München, Stuttga lt, 
Freiburg, Chemnitz, Bremen, Braunſchweig, 
Frankfurt a. M. bereits erfolgt iſt. Für unſere 
Stadt iſt von den Einberufern eine Allgemeine 
Photographen⸗Gehülfen⸗Verſammlung für Sonn⸗ 
abend, den 17. Juni, Abends 8 Uhr, nach 
Reſtaurant zum Tatterſal, Pionierſtr. 64, feſt⸗ 
geſetzt und machen wir die betheiligten Kreſſe 
hiermit darauf aufmerkſam, mit dem Hinwets, 
daß nur männliche Photographen⸗Gehülfen 


engliſche Dampfer „North Star“ kam um 5½ 1 Zutritt zu dieſer Verſammlung haben. 


Stettin, den 7. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 

Zur Unterbringung des ſtädtiſchen Arbeitsuachweiſes 
ſuchen wir zum 1. October 1899 eine Wohnung von 
mindeſtens 4 großen Zimmern. Angebote unter Angabe 
des Miethszinſes erbitten wir bis zum 26. Juni 1899. 


r Magiſtrat. 
Stettin, den 10. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung einer Gitterumwährung um den 
Platz an der Bismarckſtraße hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 20. Juni 1899, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Nuthhaufe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,70 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) vo! dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bredow a. O., am 9. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Urliſte der in Bredow a. O. wohnhaften 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder 
Geſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit 
vom 13. bis einſchließlich 21. Juni d. Js. während 
der Geſchäftsſtunden in meinem Dienſtzimmer, Wilhelm 
ſtraße Nr. 79, J, öffentlich aus. 

Siwendungen gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
digkeit der Urliſte find innerhalb der obigen Frifi 
ſftlich oder zu Protokoll bei mir anzubringen. 
Der Gemeindevorſteher. 


Netzel. 


Gottesfrieden“ 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 


jene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 
zu. Aufnahme und liebevolle 


Anmeldungen nimmt entgegen 


Schweſter 0. Era f. 


am Mittwoch, den 14. Inni, 
Abends 7½ Uhr, 


Konzerthausgarten, 


gegeben vom 


Sängerbund des Stettiner 
Lehrervereins 
Dirigent: en ee Lorenz) 
Kapelle des Königs-Grenadier⸗ 
Regiments 


(Kapellmeiſter: Herr Muſik⸗Dir. enrion). 
Zum Vortrag kommen Tonſtücke von Lorenz, 


Mendelssohn, un, Sitte, Storch, 
Kinkel u. A. 

Eintrittskarten ſind an der Kaſſe zum Preiſe von 
50 zu haben. 


Innung 
der Bavgewerke zu Stettin 
und Kreis Randow. 
Schiedsgerichts⸗Wahlen. 


Laut Novelle vom 26. Juli 1897, § 43 des Statuts 
der Innung der Baugewerke zu Stettin und Kreis 
Randow ſoll ein Geſellenausſchuß von 3 Mitgliedern 
und 3 Erſatzmännern gewählt werden. 
ten —.— ae werden — E. 

itglie obiger ung in Ar) it ftehen en en 
Donnerſtag, den 15. Juni, Abends 7½ Uhr, im Saale 
der Phil ölitzerſtr. 23, hiermit eingeladen. 

Wahlberechtigt find die bei einem Innungsmitgliede 
en volljährigen Geſellen, welche ſich im Beſitz 
er bi 


rmonie, 


„ sgeſetzes). 
Der Vorſtand. 
A. Mäl 


ler. 


ie müssen 
- D 
— 5. K. 7 25 
1.60 nur 50 Pf. Berichloſſ. uw. 
Al Brochüre u. Krzbd. gratis. 
R.Osohmann, K 3 


xl 
wahlberechtigte Geſelle, 
fähig ift 8 1, 32 des 


chen Ehrenrechte befinden. Wählbar iſt jeder 
welcher zum Amte eines Schöffen! 


Konzert [NasVolksmissionsfest in der Waldhalle zu Podejuch | 


für die China Miffion 


ſoll, jo Gott will, am Mittwoch, den 14. Juni, Nachmittags 3½ Uhr, gefeiert werden. Herr Superintendent 


Butzer hat die Feſtpredigt, andere Anſprachen die Herren Superintendent Fürer, Paſtor 


und Konſiſtorialrath Eraebher fübernommen. 


In Verbindung mit der 
Feier des 300 jährigen Beſtehens 
der Stettiner Bäcker⸗Innung 


und 


ee 


Innungen 


Konzerthauſes: 


eee 


+ 


8 


Jabrilſtenmpel; 


Mans 


dem 


X. Verbandstage der Bäcker⸗ 


ommerns 


vom 17. bis 21. Juni, in den unteren Räumen und Gartenhallen des 


Ausstellung 


für Bäckerei, Konditorei ſowie ver⸗ 
wandte Berufszweige 


8 unter dem Protektorat Sr. Exeellenz des Herrn Oberpräſidenten Shats⸗ & 
miniſters Dr. von Puttkamer. 


h 


dee Unfibertroffen, den besten englischen ebenbürtig. 


Man verſuche Nr. 21, 31, 


33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungent. 


Narddsstarche 
[Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin. 
Schulzenstrasse 30 — 31. 


Wir verzinfen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 

mit 2½ % bei täglicher 

Kündigung, 
3 % bei f monatl. 
Kündigung, 
„ 3 % bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


„ 


Kranten-Arlerſtühungs-Bund 
der Schneider. 


Hiermit zur Kenntniß, daß unſer Mitglied Frans 


Hanrich geſtorben iſt. Beerdigung Dienſtag, 
Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Nemitzer 
Friedhofes. Um rege Betheiligung an der Leichen⸗ 


folge bittet 
Die Ortsverwaltung. 
Insel Bornhboln. 


Hötel Helligdommen, 


geſchützt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
diser herrlich ſchönen Juſel beſtens 


empfohlen vom 
Chr. Nielsen. 


neuen Beſitzer 


1 


h 


= Je ald 
die Rettung von allen Set 


In Bellevne⸗Theater bleibt die die ſehr lange in Melbourne 


entzückende Aus ſtattungsoperettle „Die Puppe“, 

die auch hier einen ſo durchſchlagenden Erfolg er⸗ 

zielte, noch für dieſe Woche auf dem Spielplan. 

„ * Mit dem Berliner Sonderzuge 

trafen geſtein 574 Perſonen hier ein, während 
8 Perſonen den von hier nach Berlin abge⸗ 
enen Zug benutzten. Zur Fahrt nach Pode⸗ 

Een Finkenwalde und Hohenkrug wurden 4799 
untagskarten ausgegeben. 

* Verhaftet wurden hier wegen ver⸗ 
ſchiedener Diebſtähle die Arbeiter Gnodtke, ge⸗ 
nannt Utz, und Wilh. Dittmann, der Fleiſcher 
Karl Stühmke, der Se mann Edgar Grünberg 
und der Väckergeſelle Andreas Wa zecha. Die 
beiden Zuletztgenannten wurden von den Be⸗ 
hörden zu Hamburg bezw. Berlin ſteckbrieflich 
verfolgt. Ferner wurde der ruſſiſche Studen! 
Boris Mindiſoff aus Plemna wegen hier ver⸗ 
übter Beirüg reien zur Haft gebracht. 

— Im Elyſkum⸗Theater kommt am 
Mittwoch Oskar Blumenthals Luſtſpiel „Das 
Einmaleins“ zur Aufführung, am Donnerſtag 
wird ſich als nenengagirter erſter Liebhaber Herr 
Karl Weiß aus Breslau in Baron Roberts 
Satisfaktion“ dem hieſigen Publikum vor⸗ 
tellen. 

* e eee eee 

Vermiſchte Nachrichten. 

— [Moderne Theaterreklame im Auslande. 
Auf welche excentriſchen Einfälle die Leiter man⸗ 
cher nicht gerade ſehr vornehmen Muſentempel in 
England und Amerika oft kommen, um ausver⸗ 
kaufte Häuſer zu erzielen, beweiſen folgende 
intereſſanten Beiſpiele. An dem Tage, der die 
Premiere des in London unzählige Male gege⸗ 
benen Melodramas „The Myſtery of a Hanſom 
Cab“ („Das Geheimniß einer Droſchke“) bringen 
ſollte, bot ſich den Paſſanten der lebhafteſten 
Straßen im Weſten der Metropole ein merkwür⸗ 
diges Schauſpiel. Im langſamſten Tempo fuhr 
ein eleganter offener Fiaker vorüber, in deſſen 
Polſtern ein ſchöner junger Mann mit todt⸗ 
blaſſem Geſicht und geſchloſſenen Augen ruhte. 
Auf ſeiner weißen Hemdbruſt erblickte mau einen 
großen Blutfleck — es war alſo offenbar ein 
Verbrechen oder ein Unglück geſchehen, oder man 
hatte einen Selbſtmörder vor ſich. Ueberall 
blieben die Leute ſtehen und tauſchten entſetzte 
Blicke aus. Doch in dem Moment, da ſich ein 
Schutzmann näherte, um nach der Urſache der 
Menſchenanſammlung zu forſchen, richtete ſich der 
vermeintliche Todte lachend auf, grüßte nach 
allen Seiten und vertheilte mit beiden Händen 
an die Umſtehenden kleine Zettel, auf denen in 
fettem Druck die Ankündigung der für den Abend 
bevorſtehenden Novität prangte. Denſelben 
kurioſen Kniff führte der Mime — es war der 
Hauptdarſteller in dem betreffenden Stück — noch 
mehrere Male aus und der Erfolg übertraf ſelbſt 
die kühnſten Erwartungen des Theatermanagers. 
Noch viel ſenſationeller und gewagter war der 
Trick eines amerikaniſchen Impreſario in Brok⸗ 
lyn. Als der Mann die betrübende Wahrneh⸗ 
mung machen mußte, daß ein täglich zur Auf⸗ 
führung gelangendes Drama, deſſen Heldin ſich 
zum Schluß ertränkte, durchaus nicht „ziehen“ 
wollte, überredete er ſeine erſte Tragödin zu 
einem etwas gefährlichen Unternehmen. Die 
Dame war eine perfekte Schwimmerin und ver⸗ 
ach ſich daher ohne Zögern dazu, eines ſchönen 
achmittags in leichter Promenadentoilette von 
der Brücke zu ſpringen, ſo daß es den Anſchein 

wollte ſie ſich Das Leben nehmen, 


tigte fie ſich als geübte Taucherin unter Waſſer 
zu halten. Vor den Augen vieler Paſſanten 
wurde der „Selbſtmordverſuch“ in Scene geſetzt 
und Hunderte ſahen mit athemloſer Spannung 
a; wie beherzte Männer die junge „Lebensüber⸗ 
rüſſige“ dem naſſen Grabe entriſſen. Die 
Heuchlerin fingirte tiefe Ohnmacht, und als ſie 
endlich zu ſich kam, erklärte ſie, daß ſie doch 
wieder ins Waſſer ginge, da fie es nicht er⸗ 
tragen könne, allabendlich vor leeren Bänken zu 
ſpielen. Der erſchütternde Vorfall wurde von 
allen Zeitungen ausführlich geſchildert und die 
Nabe davon war, daß die Leute, ſo lange das 
tück auf dem Repertoire ſtand, ſich vor der 
Kaſſe um die letzten Plätze förmlich riſſen. Jeder 
wollte die vom Tode gerettete ſchöne Schau⸗ 
ſpielerin ſehen. — Auſtraliſche Theaterleiter find 
ebenfalls nicht um irgend eine tolle Idee ver⸗ 


legen, wenn es ſich darum handelt, das Intereſſe 
des Publikums für ein neues Bühnenwerk zu 
Während der erſten Wochen nach der 


Dr 


Geboren Ein Sohn: Franz Hinz [Bütow]. Eine 
Tochter: Lehrer Wilken [Loitz]. 
Verlobt: Fräulein Sophie Adler mit Herrn Moritz 
Pieritz [Gützkow]. N 
Geſtorben: Frau Gutsbeſitzer Alwine Schmeling 
b. ne, e eee ne ter En 
nator Eduard Ho „ 5 tv |. au 
Amalie Müller geb. Darſow [Prenzlau]. 


Aufruf! 


er der am 25. Mai 1899 verſtor be 
1 Ottilie geb. Küken a 5 — 
1872 ausgeſtellte Freiſchein Nr. 283 über 198 Mark 
ſſt angeblich verloren gegangen. 5 
Sollte Jemand über den Verbleib Auskunft geben 
können, fo wolle man ſich innerhalb drei Monate an 


die unterzeichnete Verwaltung wenden, da nach dieſer] P 


Zeit der aufgerufene Freiſchein für ungültig erklärt wird. 
Stettin, den 13. Juni 1899. 
Die Verwaltu 


n 
der II. eige'ſchen Eierberaſſe. 
5 he Klinkow. 


welche ſchwachſinnig und blind oder taub 
und blind oder an mehreren 
anderen Gebrechen gleiehzeitig leiden, 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 
unſerer Anſtalt für beſonders abnorme 
Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 

Evang. luth. Lazarushaus 
Fürſtenwalde, Spree. = 


Sonderfahrt 
nach Danzig und zurück 


mit dem Salonſchnelldampfer „Germania“, 
daran anſchließend Beſuch von Lopport, Elbing 
m 1b 818 19, n. 
Ze sam 1 . 
dana 15. Juni 3 Uhr Nachm., Ankunft in 
anzig nächſten Morgen. Rückfahrt von Danzig: 
18. N Be 1 — 9 a Zen Nachm. 
Kor MB „und ahrt inkl. Logis an 
Nähere eee, durch 2 


J. F. Bracunlieh-stettin. 1 


Wildungen. 


wurde 
durchzog täglich ein ganzer Trupp d l 
unter Aufſicht von zwei ſtämmigen, bis an die 


Zähne bewaffneten Wärtern verkehreichſten 
Straßen. 
inſcenirte dieſer oder jener der en⸗Sträflinge 


unterwegs einen Fluchtverſuch, was ſtets einen 


Um die Senſation noch zu erhöhen, Zapfenſtreich 


Preis erkert „Belasquez“, den det Lrtztere Börfen: Berichte 
r Zwei Biger-Offistere| Ban ie he eg ee Stettin, 12. Juni. „ Bede 
za, 11. Juni. e Bauer „ i 12. : 
hen 2 geſtern Abend verhaftet, welche beim wurden leicht verwundet. Ein Gendarm wurde Temperatur + 15 Grad Neaumax. Baromeser 

eine ſympathiſche Kundgebung des ebenfalls ſchwer verletzt. 762 Millimeter. Wind: W. r 
Publikums mit den Rufen: „Es lebe das Heer!“, „ 12. Imni, Die Tiſchlergehülfen be⸗ Spiritus per 100 Lier & 100 % Loks 


ohne Faß 70er 38,20 nom. 


Nieder mit ben Verräthern 1“ beantwortet hatten. ſchloſſen, durch Inſcentrung eines Werkſtätten⸗ 


koloſſalen Menſchenauflauf verurſachte. Sobald Man brachte die Verhafteten nach dem Polizei⸗ ſtreikes neunſtündige Arbeitszeit zu erzwingen. 
die Polizei ſich einmiſchte, erfolgte eine Erklä⸗ poſten und ſodann in ihre Kaſerne, wo fie inter⸗ Mies, 12. Juni. Ein Theil der Arbeiter Getreidepreis⸗Ytotirungen der Laudwirth⸗ 
rung und die Bande zog unbehelligt weiter. nirt wurden. des weſtböhmiſchen Bergbau⸗Aktien⸗Vereins iſt in ſchafts kammer Pommern. 


Das Stück, deſſen wichtigſte Scenen im 
Innern einer Strafanſtalt ſpielten, erfreute ſich 


Zuſpruchs. 
Berlin, 11. Juni. Bei der heutigen Ruder⸗ 
Regatta, welche im Beiſein des Kaiſerpaares in 


„Favorite-Hammonia“ aus Hamburg den zweiten 
und der Berliner Ruderklub „Spreehort“ den 
dritten Preis. Im Junior⸗Doppel⸗Vierer ſiegte 
der „B. R.⸗Kl. „Hellas“ über die Berliner Ruder⸗ 
geſellſchaft. Im Akademiſchen Vierer ſiegte das 
erſte Boot des Akademiſchen Rudervereins „Ber⸗ 
lin“, zweites wurde der Akademiſche Turnverein 
„Arminia“. Im zweiten Achter ſiegte der Leip⸗ 
ziger Ruderklub, im Doppel⸗Vierer der B. R.⸗Kl. 
„Hellas“. Im zweiten Junior⸗Vierer ſiegte der 
Klub „Wiking“ ⸗Berlin. Im zweiten Einer ſiegte 
der Berliner Ruderklub, zweiter wurde in dieſem 
Rennen „Allemania“-Hamburg, dritter wurde der 
Leipziger Ruderklub. 

— [Die Karriere einer Chanſonettenſängerin.] 
Daß die Traſteverinnen ſchön ſind, weiß man 
ſchon ſeit Jahrhunderten, daß aber ein Mädchen 
von jenſeits des Tiber Fürſtin und Millionärin 
wird, kommt ſchon ſeltener vor. Lina Cavakieri 
iſt der Name der Glücklichen, die vor einigen 
Tagen in Paris von dem „immens reichen“ 
ruſſiſchen Fürſten Bariatinsky heimgeführt wurde. 
Bis zum vierzehnten Jahre war die arme, aber 
ſehr ſchöne und nicht weniger intelligente Lina 
als Hausmagd thätig. Dann trat ſie als Ge⸗ 
hülfin in eine römiſche Druckerei ein. Eines 
Tages fiel es einem Bekannten auf, wie ſchön 
Lina ſinge; er machte ihr den Vorſchlag, ſie aus⸗ 
bilden zu laſſen. ie Mutter ſträubte ſich da⸗ 
gegen, aber Lina ſetzte ihren Willen durch. 
Einige Monate ſtudirte ſie, dann fand ſie den 
Gönner, der ſie für das erſte Auftreten aus⸗ 
ſtattete, und ſo erſchien ſie eines Abends im 
römiſchen Tingeltangel unterſter Ordnung, dem 
Capannone. Eine halbe Lira erhielt ſie für den 
Abend, hatte aber die Erlaubniß, Tellerſamm⸗ 
lungen nebenbei veranſtalten zu dürfen. Später 
kam ſie in das etwas höhere Tingeltangel „Torre 
del Beliſario“ am ſalariſchen Thor. Als 
„Stella d'Italia“ machte ſie bald einen Triumph⸗ 
zug durch die großen Variétes ihres Vaterlandes. 
Aber es zog ſie nach Paris, hier lernte ſie 
Franzöfiſch; außerdem nahm fie noch Geſang⸗ 
unterricht, da es ihr Ehrgeiz war, als Mimi in 
der „Boheme“ aufzutreten. In Geſellſchaft eines 
Rothſchild kehrte ſie nach Rom zurück und machte 
dort nicht wenig Aufſehen. Ihr letzter Reiſe⸗ 
begleiter war Fürſt Bariatinsky, der derart von 
der Schönheit und Intelligenz der ſchönen 
Traſteverin entzückt war, daß er ihr ſeine Hand 
anbot, die anzunehmen ſie intelligent genug war. 

— Schweizeriſche General⸗Abonnements⸗Kar⸗ 
ten. Die vereinigten ſchweizeriſchen Eiſenbahnen 
haben eine neue Einrichtung getroffen, die be⸗ 
ſonders für Geſchäftsreiſende, die ſich 2 bis 4 
Wochen in der Schweiz aufhalten und dort viel 
hin⸗ und herreiſen wollen, von großer Wichtigkeit 
iſt. Aber auch für Vergnügungsreiſende, die 
während ihres A Nuntte fe in der 
nicht an einem 
ſchiedene Touren unternehmen, haben dieſe Ge⸗ 
neral⸗Abonnements⸗Karten großen Werth. Die⸗ 
ſelben ſtellen eine Art Paſſepartout für ſämtliche 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen der Schweiz dar und 
können während des Zeitraums, auf den ſie lau⸗ 
ten, alſo 15 bezüglich 30 Tagen in ganz be⸗ 
liebiger Weiſe für alle in der Schweiz verkehren⸗ 
den Eiſenbahnzüge benutzt werden. Die Karten 
liegen in Karl Stangen's Reiſe⸗Burean Ber⸗ 
lin W., Mohrenſtraße 10, wo auch die näheren 
Bedingungen eingeſehen werden können, zum Ver⸗ 
kauf auf. Der Beſtellung iſt eine Photographe 
beizulegen. „ len 

Eiſenach, 10. Juni. Ein junger Arzt, 
Dr. Jacobi, iſt in verwichener Nacht im Bette 
verbrannt; heute früh wurde ſeine verkohlte 
Leiche aufgefunden. 

Paris, 11. Juni. Den Grand Prix de 
Paris von 200 000 Franks gewann bei dem 
heutigen Rennen zu Longchamps Monſ. M. 
Caillants brauner Hengſt „Perth“. Den zweiten 


Hötel und Pension (*) 
Zur Königsquelle. 


Penſion von 30 % an per Woche. 
Fernſprecher Nr. 7. B. F. Ende. 


Bad Polzin, 
Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
5 in beſter Gegend des Brunnenthales von 
Polzin. 

Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. mis 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 

Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 
dows Patent. 
Maſſage nach bewährter Methode. 


Omnibus am Bahnhof. 
. Reſtaurant mit gediegener Küche und 
e 


er. 
Bi toten Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 
und gute Bedienung zu. 
C. Gatz ke. 


Stettin — Pölitz. 
Heute Dienſtag, den 13. Juni, fallen 
ſämmtliche Touren per S. S. „Sa la- 
mander‘ aus, 


Oscar Henckel. 


Stettin Pölitz. 
Vom Mittwoch, den 14. Juni, fährt 
— „Su lamander““ 0 
N f ittwoch und Sonnabend ſtatt 5%, 
Uhr ſchon um 4 Uhr Morgens von Pölitz nach Stettin. 
Oscar Henckel. 


Eine gute Prod. u. Feinbächerei, 


35 Jahre beſtehend, mit flottem Abſatz, i ® 
von Greifswald, an leid Sue e ee fe 
w. vorger. Alters ſofort unter ſehr günſtigen Bed. 
e N m eee e 1700 A: 
thsertrag. Anzahlung 6000 , Selbſtrefl. 
erth reellſte Ausklacßt 285 
Greifswald, Stephamptr. 9. 


en i 


vom 5. bis 10. d. M. L 
dank dieſer originellen Reklame des lebhafteſten[ Peſt. Die engliſche Kolonie hat ihre Hülfe zur 
Bekämpfung der Seuche angeboten. 


9 britiſchen Aerzte Folge zu keiſten ſei. — Die 
Grünau ftattfand, erhielten im Kaiſer⸗Vierer der Leiche des Kaſſirers der hiefigen ruſſiſchen Dis⸗ 
Berliner Ruderklub den erſten, der Ruderklubſkonto⸗Bank, welcher ſeit dem 3. d. Mts. vermißt 


der Bank beſuchten Hauſe vergraben aufgefunden 


Schweiz ſich den der Ru 
unkte feſtſetzen, ſondern vers|vertheidigen hatte, trug der Berliner Ruderklub 


jeden 


| der Straße, Entree, Küche, Kloſet, zum] 


In Buſchir ſtarben 


den Streik eingetreten, weil die verlangten Lohn⸗ 
acht Perſonen an der 


erhöhungen nicht bewilligt worden ſind. 

Antwerpen, 12. Juni. Alle aus Egypten 
kommenden Fahrzeuge müſſen von heute ab in 
Quarantäne gehen, wie dies für die aus Indien 
kommenden Schiffe ſchon angeordnet war. 

Paris, 12. Juni. Auch auf der Rückfahrt 
nach dem Elyſee wurden Loubet lebhafte Hoch⸗ 
rufe dargebracht. Abends kam es zu mehreren 
Zwiſchenfällen. Eine Anzahl Manifeſtanten, 
welche mit drohenden Rufen Rochefort einen Be⸗ 
ſuch abſtatten wollte, wurde von der Gendarmerie 
zurückgetrieben. In einem Reſtaurant im Bois 
kam es wegen beleidigender Aeußerungen, die 
ein Herr über Loubet machte, zu einer Prügelei, 
an welcher ſich ſchließlich mehrere Tauſend Per⸗ 
ſonen betheiligten. Das Lokal wurde vollſtändig 
verwüſtet. Mehrere Perſonen, auch zwei Poli⸗ 
ziſten, trugen Verletzungen davon. 


Teheran, 11. Inni. Am 10. Juni wurde für inländ iſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 140,00 bis 145,00, Weizen 
155,00 bis 159,00, Gerſte 136,00 bis 140,00, 
Hafer —. bis 136,00, Kartoffeln —,.— bis 
—.— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, Weizen 159,00, Gerſte 140,00, Safer 
136,00, Kartoffeln —,— Mark. 

Stolp: Roggen 140,00 bis 142,00, Weizen 
168,00 bis —,.—, Gerſte —,— bis —,—, 
Hafer 132,00 bis 140,00, Rübſen ——, Kar⸗ 
toffeln 30,00 bis —,— Mark. 

Platz Stolp: Roggen 142,00, Weizen 
168,00 Gerſte —,—, Hafer 132,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 137,50 bis —,—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte bis 
—.—Aafer 128,00 bis —.—, Kartoffeln 20,00 
bis 28,00 Mark. 

Anklam: Roggen 139,00 bis 141,00, 
Weizen 152,00 bis 152,50, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 129,00 bis 140,00, Kartoffeln 25,00 
bis 30,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 140,00, Weizen 
152,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark, 

Platz Greifswald: Roggen 142,00, Weizen 


Der Groß⸗ 
vezier gab Befehl, daß den Anordnungen der 


wird, iſt in einem von eingeborenen Beamten 


worden. Die Mörder ſind verhaftet. Von den 
Banknoten, welche ſeit dem Verſchwinden des 
Kaſſirers in der Kaſſe fehlten, ſind die meiſten 
wieder aufgefunden worden. j 
Kapftadt, 11. Juni. In einem Dynamit⸗ 
magazin der Kimberley⸗Mine fand eine Exploſion 
ſtatt, bei der 17 Eingeborene getödtet und 3 
Europäer und 27 Eingeborene ſchwer verwundet 


wurden. 
ET ³ÜWꝛA ²˙ EEE Die Ruhe in den verſchiedenen Stadtvierteln 
wurde auch bis Mitternacht durch keine bemer⸗ 


en 


Humoriſtiſches. kenswerthe Kundgebung geſtört, nur auf dem 

Aus h Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, Baſtillenplatz und dem Place de la Republique 
Berlin 9. = ar 2 
x : 5 hört man von ihnen die Rufe: „Nieder mit dem 

Der größere Verluſt.] „Wenn Dir Dei Präsidenten! Nieder mit den Jeſuiten! Nieder 


ae 1,30, Einzelnummer ſerſchienen zwei Arbeiterparteien. Gegen 9 Uhr 
Weib gſtorb'n is, dös i no net jo gefährlich; mit der Armee! Es lebe die ſoziale Republik!“ 


is, dös i no n 9 158,00, Hafer 129,00 Mark. 
wie mir die mei g ſtorb'n is, fin mer glei ſeche Einige Perſonen wurden wegen Beleidigung und! Stralſund: Roggen 142,00 bis —.— 
andere antrag'n word'n, wie aber mei Kuah druf Ruheſtörung verhaftet. Weizen 155,00 bis ——, Gerſte —.— bis 


—, Hafer 136,00 bis —,—, Kartoffeln —,— 
bis —,.— Mark. 

Naugard: Roggen 132,50 bis 140,00, 
Weizen 156,00 bis —.— Gerſte 130,00 bis 135,00 
Hafer 124,00 bis 130,00, Kartoffeln 22,00 bis 
30,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 138 40 bis —,—, 


gang'n is, do hot mer koi Menſch an andre 
dafür geben.“ 

[Der zerſtreute Profeffor.] „Sagen Sie 
mal, mein lieber Herr Müller, wie war eigentlich 
Ihr werther Name.“ FE 


FFC 


Die Zahl der Fremden, welche Paris aus 
Furcht vor Tumulten verlaſſen hatten, iſt ſehr 
bedeutend. Alle größeren Pariſer Hotels haben 
aus dieſem Grunde große Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen. 

Die Polizei beſchlagnahmte geſtern bei 
Buchhändlern und Zeitungsverkäufern Schriften, 


Gerichts⸗Zeitung. welche beleidigende Artikel über den Präſidenten e bis * Ba ee 
— In der Privatklageſache der fürſtlich enthielten. : u -—,—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 26, 
Bismarckſchen Erben gegen die Photographen Rom, 12. Juni. Der König unterzeichnete bis —,— Mark. g 


geſtern verſchiedene Reſkripte, wodurch die Geld⸗ 
ſtrafen wegen Nichtbezahlung von Steuern, ſowie 
auch jede Gefängnißſtrafe der italieniſchen Deſer⸗ 
teure der Handelsmarine aufgehoben wird. 

Geſtern fanden im ganzen Lande die Kom⸗ 
munal⸗ und Provinzialwahlen ſtatt. Das Ge⸗ 
ſamtreſultat iſt noch nicht bekannt, doch kann 
man auf eine bedeutende Zunahme der radikalen 
Stimmen rechnen. » 

Madrid, 12. Juni. In der heutigen 
Sitzung der Kortes erwartet man von Seiten der 
Klerikalen eine heftige Kundgebung gegen die 
Entäußerung der Karolinen. Die Ultramontanen 
werden die Regierung auffordern, zu verlangen, 
daß alle Rechte der Geiſtlichen und Mönche, wie 
ſie unter der ſpaniſchen Herrſchaft beſtanden, 
auch unter der deutſchen Herrſchaft ihnen er⸗ 
halten bleiben. Eine diesbezügliche Klauſel ſoll 
in den ſpaniſchen Vertrag eingefügt werden. 


REITER _ u n ; 
es Fr für Dienftag, den 13. Juni. 
Telegraphiſche Depeſehen. BVeränderlich, aber wärmer. Die Nieder 
Frankfurt a. M., 12. Juni. Die „Frkf. ſchläge nehmen zu. 
Ztg.“ meldet aus Darmſtadt: Der Großherzog Waſſerſtand. 


iſt nicht an den Maſern, ſondern an den Blattern Stettin, 12. Juni. Im Revier 5,64 Meter. 
(Varioliden) erkrankt. Sein Zuftand war geftern| _ Am 9. Juni: Oder bei Ratibor + 1,19 
ernſt bei ſtarkem Fieber, das in der Nacht nach⸗ Ante Sei: Breslau 8 + 2 an 
x i nter⸗Pegel — O, eter, bei Frankfur 
nn hat. Der Verlauf ift normal, das + 196 Meter, — Weichsel bei Brahemünde 
gemeinbefinden befriedigend. 
; + 3,08 Meter, bei Thorn + 0,96 Meter. — 
f 1 A icht ſozialiſtichen Arbei Genua, 12. Juni. Der Herzog und die Warthe bei Poſen + 0,86 Meter. — Netze 
ammlung von n rbeitern ; s Turi iſt 5 5 
wurde die Vorlage aufs ſchärfſte verurtheilt. In Herzogin von Orleans find nach Turin abgereiſt; bei uſch + 0,33 Meter. 


einer Reſolution wurde dem entſchiedenen Proteſt ſie werden immer noch von zahlreichen franzöſi⸗ — 
„APENTA 


der Anweſenden gegen den Geſetzentwurf Aug. Then Geheimagenten auf Schritt und Tritt ver⸗ 
Das Beste Ofener Bitterzwc 


Wilcke und Briefter wegen Herausgabe der Platten 
und photographiſchen Aufnahmen von der Leiche 
des verſtorbenen Fürſten Otto v. Bismarck auf dem 
Todtenbette hat der Rechtsbeiſtand der beiden Pho⸗ 
tographen, Rechtsanwalt Dr. Vielhaben⸗Hamburg, 
nunmehr gegen das Urtheil des hanſeatiſchen 
Oberlandesgerichts vom 5. d. Mts., wonach die 
Berufung der Beklagten gegen das landesgericht⸗ 
liche Urtheil vom 20. Februar d. J. als unbe⸗ 
gründet verworfen wurde und die Photographen 
die Koſten des Berufungsverfahrens zu tragen 
haben, die Reviſion bei dem Reichsgericht in 
Leipzig eingelegt. 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 10. Juni. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
148,50, izen 162,00, Gerſte —,—, Hafer 
a Sa ig: Roggen 139,00 bis 140,00 
a nzig: Roggen N 2 
Weizen 168,00 bis 165,00, Gerſte 124,00 58 
—.—, Hafer 126,00 bis 130,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 10. Juni 

Berlin in Mark per Tonne inkl. 

und Speſen in: FR 

Newyork: Roggen 159,75 Mark, Weizen 
179,25 Mark. 

Riga: Roggen 155,10 Mark, Weizen 
165,70 Mark. 


ezahlt Lofo 
Fracht, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer ſprach am 
Sonnabend Abend beim Staatsſekretär v. Bülow 
vor. Zu der Abendtafel waren der Kronprinz 
von Schweden, Staatsſekretär von Bülow und 
General Graf von Wedel erſchienen. Geſtern 
Vormittag empfing der Monarch die Kommiſſion 
in Sachen der Militärſtrafprozeßordnung. Nach⸗ 
mittags wohnte das Kaiſerpaar der Ruderregatta 
in Grüna bei. Bei dem Rennen um den von 
Kaiſer Friedrich 1888 geſtifteten ſilbernen Pokal, 
derklub „Favorite Hammonia“ zu 


Vorausſichtliches Wetter 


den Sieg davon. a 

— Am Sonnabend fand hier eine polniſche 
Manifeſtation gegen die Vorlage zum Schutz des 
Arbeitsverhältniſſes ſtatt. Auch in einer Ver⸗ 


druck gegeben. folgt und bewacht. 
Wien, 12. Juni. Der „Extrapoſt“ zufolge London, 12. Juni. Eine furchtbare Feuers⸗ 
eee Anfang September ein-] prunſt brach geſtern in der Waffenfabrif Arm, 
Brünn, 12. Juni. Die chriſtlich⸗ſozialen ſtrong zu Elswick aus. Drei große Gebäude, 
Textilarbeiter ſind entſchloſſen, die Arbeit heute ſowie eine große Anzahl Dampfmaſchinen, Ge⸗ 
wieder aufzunehmen. Da dieſerhalb Zuſammen⸗ſſchütze, Laffetten und ſonſtiges Material wurden 
ſtöße mit be an 1 3 zerſtört oder unbrauchbar gemacht. Der Schaden 
ſoziademokratiſchen Arbeitern zu befürchten ſind. wird auf eine Million Pfund geſchätzt. Die Ur⸗ 
ſache der Feuersbrunſt iſt unbekannt, die Zahl 


iſt Militär und Polizei nach den verſchiedenen 
der beſchäftigunsloſen Arbeiter beträgt 3000. 


Käuflich bei allen Apothekern, 
Mineralwasser-Händici... 


sowie bei Heyl & Meske, Stettin. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 ,% in Marken 
(*) WW. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Fabriken requirirt worden. 
Peſt, 12. Juni. In Kely kam es bei der 
Abhaltung des Kirchweihfeſtes zu Zuſammen⸗ 


Rockſchneider. ‚Shen, en Indetiäneier 


©. Kallensee, Roßmarktſtr. 18. 
Tüchtiger, erfahrener 
Kaufmannn 


mit Ta Zeugniſſen u. Referenzen, eautions⸗ 
fähig, ſucht Lebensſtellung oder Leitung 
einer Filiale. Gütige Offert erbeten unt. 
A. P. 200 a. d. Exp. d. Ztg., Kirchplatz. 


Heirath. Damen u. Herren fordern 


Sie reiche Heirathspart. 
Sende einige Hundert mit Bild ſofort zur Auswahl 
discret. D. M. Berlin 9. 


$pezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


Stettiner Thiergarten. 
Schönſter Garten Stettins. 


Ständig Eintreffen neuer Thiere. 
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag: 


Großes Coneert. 
Sonntags: | 
Früh⸗ Concert, 


ausgeführt von der Thiergarten⸗Kapelle. ug: 
Entree 30 Pf. — Kinder unter 14 Jahren 10 Pf. 
Tamilien⸗Abonnement 6 /, Einzel⸗Abonnement 3 


Stern-X$-Säle 


20, Wilhelmſtraße 20. 0 
Große Sprcialitäten-Vorſtellung. 


Ein Jeder muß lachen über Anton Hildach’s 


Ernte- und Rapspläne 
Wasserdichte Mietenpläne 


10 x 10 m, vernäht, incl. Oeſen von „44130 an. 
Getreidesäcke! 


Cocosfaserstricke! 
= Man verlange Preisliſte. = 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Stettin, Neue Königſtr. 1. 
um Fernſprecher 325. mm 


am Bock-Brauerei. 3 
0 il h hal I N Täglich: fin: 820 einig: Sage Sin Tederanah Peer mm. 
astie ay d Jes- er ng ali4as „Lars Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entrer 20 5 
be Gr. Spezialitäten- Vorstellung -Ielierue-HThenter- 


verbunden mit großem Garten ⸗Konzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 
Anfang — ii 7 Uhr, Vorſtellung 
r 


Entree: Wochentags 25 5, reſervirter Platz 50 . 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 
Die Direktion. 


neue Malta-Kartoſſeln 
offerirt 
Otto Winkel, 


Breiteſtr. 11. 


kreuzsait., v. 380 M. an. 
ianinos, Obne Anzahl. 15 M. mon, 


Franco 4wöch. Probesend. 


M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. KI a r x 
Ag enten Specialitäten - Theater. 


für den Verkauf von N Heute und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 


ht ER zroße Vorſtellung. 
Muſikinſtrumenten — 8 1 Ranges. — 


‘ . Decentes Jamilien⸗Brogramm. , Abends 3 Uhr, A Abends 8 Uhr. 
Off. erb. sub . S. 3244 an Rudolf 5 ? \ 
en en Radeln. Garten-Concert.|Gr. Extra-Special.-Vorſlellung. 
sog J Entree 25 und 40 , Kinder 15 b. Drittletztes Auftreten der vorzüglichſten Specialitäten. 
Wilhelmſtraße Nr. 20, ar eng nt: 3 3 = 91 Jer Kaffe. 8 3 1. ee, = 
Wer 7 5 uni: Neues Programm, E Morge ittwoch, den 14. Juni 1899: 
Vorderhaus 2 Treppen, 2 Stuben nach] In den atom bis , ler Necunittage: rose Speeinlitäten - v orstellung. 
Kaffee-Coneert# bei freiem Entree. [ NB. Bei günſtiger Witterung finden die Concert 
Bei ungüuſtiger Witterung fin 


Heute und die folgenden Tage: 
Letzte Woche 

Gaſtſpiel des Berliner Centraltheaters. 

Mit der glänzenden Berliner Ausſtattung: 


Die Puppe. 
Bons ungiltig. — Erhöhte Preiſe. 
Elysiuimm- Theater. 
Fernſprecher: 2062. 
Dienſtag: 


Bons giltig. | Flotte Weiber. 


Mittwoch: Nosität. Das Einmaleins. 


Concordia -Thenter. 


Ber Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 
Heute Dienſtag, den 13. Juni 1899: 


großen e ſtalt 


1 


er 


I A rn 


det die Vorſtellang im | und Werkallungen in dem nen renovirten fait 3000 Pepe, 


Tip Ze 


Bekanntmachung. 
erſtag, den 15. Juni d. Js., Vormittags 

11705 Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts, 
die öffentliche N air folgender Trennſtücke des 
Bauviertels X 
Nr. 17 41 ae Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Größe 

677 qm und 

Nr. 3 an der Turnerſtraße, Größe 672 qm. 

Der Lageplan und die Verkaufsbedingungen können 
vorher in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden 
Vormittags von 9—1 Uhr). 

Stettin, 5 26. Mai 1899. 

Die Reichs⸗Kommiſſion 


die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bad Nauheim. 


Kuranstalt Lindenhof. 
Profpekte auf Verlangen. 


e 


8 


Il Demmer Elektricitäts-Werke Act-Ges, zu Alt-Damın. 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Izpflaster 785 
amerik. Kellowpine 


Fußböden aus und deutſcher Stein⸗Eiche, 
W aſt⸗ und ſplintfrei, 
dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 


Stab. und Riemen Fußboden ⸗Verdoppelungen 10 und 
14 mm ſtark, ohne Entfernung des alten Fußbodens und 
x Fußleiſten, fertig verlegt, per DMeter von 2,60 an. 


Treppenstufen 
aus aſt⸗ und ſplintfreſem Vellowpine fertig bearbeitet. 


Bau ganzer Treppen, 
offerirt billigſt 


vorm. J. Heinr. Kraeft, Wolgaſt. 
— Näheres hier Oberwiek 63. 
3 


er am Durchfahrten, Pferdeſtälle, Werkſtätten 
aus imprägnirtem i 2 Da ö 


Wolgaſter Aetien - Geſellſchaft für Holzbearbeitung, 


and Zubehörtheile, 
gesucht. Katalog 3 } 
A Crome, Einbeck 


% 
Abſchreiben 
kann Jeder! 


Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, milſſonen⸗ 
fach bewährte Dr. Oetker's Backpulver à 10 
verlangt und erhält dann eine minderwerthige N 
ahmung, ſo wird jede kluge Hausfrau die Annahme 
verweigern! Das echte Br. Oetker's Backpul ber 
iſt vorräthig in den beſten Geſchäften. 


Leichner’s 


rr HERE TREE 
Berliner Ausstellung 1896 prämiirt .. Sooi Dad 15 Sul 20 i. Th. 
\ (ost- und Eisenbahnstation Stadtsulza der 


22 Thüringer Staatsbahn.) 


Erönnunz der Saison am 1. Mal, 
Prospekte und Auskunft durchedid 
Badeärzte Sanitütsr. 6 Dr. Sehen k, 

Dr. Löber unddie Ba.ledirektion, 


Preisgekrönt, „4 ” 


Beleuchtungsanlagen ee eee ee 
e „ Kraftübertragungen 


Elektrische Strassen- und Kleinbahnen e oe oo eo 
525 ae Stationäre und transportable 
‚Specialität: A 


cceumulatoren (Patent Böse) 
Maschinentelegra phen für m. und Handelsschiffe. 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


5 9 


Alkalische Eisen quellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und 
eine Hithion- und eisemhaltige Quelle (die Königsquelle), Kohlensäurereiche Stahl- 
bäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fiehtennadel- 
extracethüder, kohlensaure der, System Fr. Keller, Dampfsitzbäder, 
Molken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 
bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst. | 

Frequenz 1898: 8476 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe, 

Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes Theater, Künstler- 
Coneerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis). 


R 


Loden - Special - Geschäft 


F. Hirschberg & Co., München. 


Fettpuder; 


Leichner'sllermelinpucker 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut einen zarten, 
rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt 
nicht, dass man gepudert ist. Zu haben 
in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 
Man 2 stets: 
Lelen ner sche 8 


> 
8 


Por 'ou=wasseidichte, echte 


Stoffe für Damen- u. Herren- 


Kleidung in beliebiger 
Meterzahl direct an Private. 


Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, 
Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 


Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Aus- 


Spiel-, Lese-, Billard- und 


Schügenorden, 


vormals in Zweibrück 


Das re wird kostenlos 9 
Der Direktor: 


E jer lis % ‚AnsAbe erbeten, ob Proben f. Damen- od. Herren-Kleidung. 

4 Bi Bodenbach a. b. Elbe, Mittelpunkt der böhnm. 175 Schweiz, 15 5 Terrain- und klimat. Kurort. mit der einf. u. d oppelten amerik. Bu ch⸗ 

=; Koch's Pension, Hotel und Villa Stark. Re een der gende — 

1 2. r Aktien-Geſell⸗ Ba Wa: * € 

E nz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe als Buchhalter in ‚ehe er efe 1 E III f 1 A h ® T IIA 9 

5 a un vis-Mvis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ ſchaft thätig, wünſcht gerne Ste lung in Steinmetz⸗Meiſter Stettin⸗Grünhof, Pöli erſtr fie 5758, 
4 voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer,] Stettin. Gehaltsanſprüche ſehr beſcheiden. 71 hi a 

4 Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe: ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Miberühmte, geſunde O X. E Fanſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der elektriſchen Straßenbahn. 
u Sommerfriſche (eine der prächtigſten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen |: ffert. unt. 300 an die xped. 

7 und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer 2 re 5 umgegend. d. d. Ztg. Kirchplatz 3, erbeten. e 2 Grabdentmä iler 2 

5 (*) Telegramm⸗Adreſſe: „Hotel Stark, Bodenbach — Akne Fe Mbit: 

2 — — Start, Gobenbeh", _____ HL Pr (ie ae iu 8 Granit⸗ und Marmor⸗Atten, beſonders 
8 * Wien. Bi 1 I Dale elisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Grauit. 

Froh ners Hötel Imperial. enbahn, 

ie FE | Pe Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


I. Kärntnerring 16. 


n 


Zimmer inclu pe electr. Beleucht. und Service von 3 fl an. 


Fachschule fur Maschinenbau und Hlectrotechnik. 


P. Wittsaek. 


Beſtes Hötel Wiens mit nur Gaſſenzimmern und vollſtändig neu eingerichtet. 
Berühmte Küche und Keller. 


G. v. Rüling, Director. 


en. empfiehlt und fertigt als Spezialität in ſtets 


neueſten Muſtern zu billigſten Preiſen 


Richard Barth, 
Juwelier und Goldſchmied, 
nun E — 


Junger Commis, 


Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 
verkaufen, eventl. Miethe m. Vorkaufsrecht. 


Preiſe mäßig; Anfr. u. J. 


U. 2632 an die Exped. 
Kirchplatz 3. ; 


d. Ztg., 
(*) 


Staats⸗Schuld⸗Sch. 


ne 


99,906 Kur⸗ u. Neum. 


57 5 1 100,100 Pr. Ctr.⸗B. fp ih 95,206 


4 102,20 G Oeſter. ra 


führliche Prospeete postfrei durch die Ordensketten, Gebi Den ae DW 3 
Königliche Bade- Direction. Diedaillen, Lode en- ee nes : 

7 a nennäge praktisch, kleidsam, chle u. 1030 
„Ingenieurschule zu Mannheim 3 Besen ab eichen Pur Damon und Herren 


D et | inet D vr fe Barmer Stadt⸗Anl. 3¼ —,— „ P Wade 97 506 1 redit⸗ 55 5 4,103,000 Pomm. Hpp. Verſ⸗A. 140,300 [Hibernia 
| A Berliner 1876/95 „ 3½ 99,00 Pommerſche „ 1860er L 4 146,10 A 3½ 95,006 Pr. Bodener.⸗Bk. 167 256 Hirschberg Leder 
vom 10. Juni 1899. Breslauer „ tal —.— » 5 sh 97,0 „ 1864er L. 339,00 Pr. Sn. Kiel —— Altdamm⸗Colberger Br. Central⸗Bod. 167,40 „ Maſchin. 
Faſſeler „ 3½ —.— Poſenſche = —.—, Portug. Staats⸗Anl. 4½¼ 40, 106 m 3½ 96,00 G Bergiſch⸗Märkiſche Pr. Hypotheken⸗Bank 132,20 Höchſter Farbw. 
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